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Deutschland. Frankreich.

I

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Das Ministerium Ender-Schober hat sich dem Natio­
nalra t bereits vorgestellt und Bundeskanzler Dr. Ender 
hat auch schon sein Programm entwickelt. Aus seinen 
Ausführungen, die fast alle Gebiete des öffentlichen Le­
bens streiften, sind hervorzuheben das Bekenntnis zu 
den Prinzipien der demokratischen Republik. Zu den 
wichtigsten politischen Fragen bezeichnete die Regie? 
rungserklärung die A e n d e r u n g  d e r  b e s t e h e n -  
d e n W a h l o r d n u n g .  Die Bundesregierung vertritt 
den Standpunkt, das; sich der Nationalrat mit dem 
größten Ernste an die Lösung dieses gewiß nicht leichten 
Problems heranmachen muß. Die Reform muß dahin­
gehen, es den wahlberechtigten Mitbürgern zu ermög­
lichen, eine dem S taa t  und dem Bolkswohl dienende 
Versammlung erprobter Persönlichkeiten aus allen Krei­
sen der Bevölkerung zu gewinnen. Die Organe der 
öffentlichen Sicherheit sollen schlagfertig erhalten blei­
ben. Aeußerst dringend ist die Neuregelung der Ab­
gabenteilung. Gleichzeitig sieht es die Regierung als 
ihre Pflicht an, den Forderungen der Wirtschaft nach 
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung Rech­
nung zu tragen. Sehr eingehend befaßt sich der Kanz­
ler mit der Wirtschaftsnot, der Landwirtschaftskrise, der 
Handslszollpolitik und bespricht die geplanten M aß­
nahmen für den Gewerbestand. Eine schwere Sorge be­
reiten der Regierung die Auswirkungen der großen Ar­
beitslosigkeit auf die Staatsfinanzen. Kurz erwähnt der 
Kanzler die Steuererleichterungen und kommt auf die 
Beamten und Pensionisten zu sprechen, für die auch dies­
mal wenig übrig ist. Angekündigt wird in der Regie­
rungserklärung, die in ihren wirtschaftlichen Ankündi­
gungen sich dem Programm der Regierung Schober im 
wesentlichen anschließt, die Schaffung einer Altersver­
sicherung der selbständig Erwerbstätigen. Erfreulich wir­
ken in der Regierungserklärung jene Stellen, die unser 
Verhältnis zum Deutschen Reich behandeln. Es heißt 
dort: Die Regierung wird sich die Pflege des freund­
schaftlichen Verhältnisses zu allen unseren Nachbarn 
und die Vertiefung gegenseitigen freundschaftlichen Ver­
stehens nicht nur mit diesen Ländern, sondern auch mit 
allen Ländern Europas und der ganzen gesitteten Welt 
ernstlich angelegen sein lassen. Insbesondere im Ver­
hältnis z u m  g r o ß e n  d e u t s c h e n  B i n d e r ­
st a a t e wird die Bundesregierung die traditionelle, 
durch die G l e i c h h e i t  d e s  S t a m m e s ,  d e r  
S p r a c h e  u n d  d e r  K u l t u r  g e g e b e n e ,  also in 
der Natur der Dinge begründete herzliche und offene 
Freundschaft pflegen und weiterhin stets bemüht sein, 
d i e s e s  V e r h ä l t n i s  a u f  a l l e n  G e b i e t e n  
noch i n n i g e r  z u  ge  st a l t e n .  Die Regierungs­
erklärung fand im allgemeinen auf allen Seiten des 
Hauses eine gute Aufnahme. Keine P arte i hat im 
Prinzipe ihre Mitarbeit verweigert, wenn auch einige 
Vorbehalte gemacht wurden. Aus Worten jedoch wol­
len wir keine Schlüsse ziehen. Die schönsten Worte ohne 
Taten sind wertlos. W ir wollen keine hochgestellten E r­
wartungen hegen, die in einer Zeit voller Krisen an­
maßend wären, wir wollen vor allem den guten W il­
len in den Taten sehen und darnach urteilen. Dazu 
braucht es aber noch eine geraume Zeit. Hoffen wir 
aber vor allem, daß es dem völkischen Teil in der Re­
gierung gelingt, möglichst großen Einfluß zu gewinnen, 
vor allem aber deshalb, daß die auf so vielen Gebieten 
in die Wege geleitete Angleichungsarbeit keine Unter­
brechung erleide und uns dem Anschlüsse immer näher 
bringe.
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Die N o t v e r o r d n u n g e n ,  die die Regierung 
Brüning für unbedingt notwendig erachtet hat, um die 
Ordnung und den ruhigen Fortgang der Staatsgeschäfte 
zu gewährleisten und die schließlich mit Umgehung des 
Reichstages im J u l i  mit dem Paragraph 48 erlassen 
wurden, standen dieser Tage im Mittelpunkt des polt- 
tichen Lebens. Die Rechte, Nationalsozialisten und 
Deutschnationale, und auch die äußerste Linke, die Kom­
munisten, hatten einen Antrag auf Aufhebung dieser 
Notverordnungen eingebracht. Dieser Antrag wurde 
mit einer Mehrheit von 40 Stimmen abgelehnt. Es 
wird dies als ein Sieg der Regierung Brüning bezeich­
net, da es ihr gelang, eine Mehrheit zu finden, die ihr 
ansonsten nicht Gefolgschaft leistet. I m  übrigen aber ist 
die Stellung des Kabinetts Dr. Brüning keine rosige, 
da ihr eine sehr starke Opposition von Rechts gegenüber­
steht. während die Duldung, welche die Sozialdemokra­
ten üben, nur von ihren eigenen Parteivorteilen diktiert 
ist. Die stete Zwangslage, in der sich die Regierung be­
findet, kann sie daher für größere Taten nicht befähigen, 
da sie immer von den Zufällen und Launen abhängig 
ist, die im politischen Leben immer reichlich vorhanden 
sind. Ein stabiler, ruhiger Rechtskurs ist auch für 
Deutschland eine Lebensnotwendigkeit.

Polen.

Der Staatspräsident hat die neue Regierung ernannt. 
Dem neuen Kabinett gehören an: Ministerpräsident 
Slawek, Minister ohne R-ricfr,«ti!e Picracfv Innen-, 
minister General Slawej-Skladkowskk, Außenminister 
Zaleski, Kriegsminister Marschall Pilsudski, Justizmini­
ster Michalewski (früher Oberstaatsanwalt beim Ober­
sten Tribunal in Warschau), Kultus- und Unterrichts­
minister Ezerwinski, Minister für Landwirtschaft Jan ta -  
Polczynfki, Verkehrsminister Kühn, Minister für Han­
del und Industrie Oberst Prystor, Minister für öffent­
liche Arbeiten General 2ng. Norwid-Neugebauer, M ini­
ster für Arbeit Hubicki, Minister für Post und Tele­
graph 2ng. Börner, Minister für Agrarreform Professor 
Kozlowski, Leiter des Finanzministeriums Matuszewski. 
Bei der Sejmeröffnung, bei welcher die kommunistischen 
Abgeordneten durch die Sejmwache wegen störender 
Kundgebungen entfernt wurden, ist der ehemalige M i­
nisterpräsident Switalski (Regierungsblock) zum Sejm­
marschall gewählt worden.

Bulgarien — Türkei.

I n  Fortsetzung der vielen gegenseitigen Besuche der 
S taatsm änner der Valkanstaaten in der letzten Zeit, 
die alle mehr oder weniger im Zusammenhang mit der 
von Mussolini beabsichtigten Eruppenbildung und deren 
Gegenspieler zusammenhängen, haben nun auch die 
Außenminister der Türkei und Bulgariens eine ein­
gehende Aussprache über ihre Beziehungen zu einan­
der gehabt. I m  Laufe wiederholter Unterredungen 
zwischen den beiden Außenministern wurde mit aufrich­
tiger Genugtuung festgestellt, daß zwischen den beiden 
Ländern freundschaftliche und vertrauensvolle Be­
ziehungen bestehen. Die Minister haben weiters fest­
gestellt, daß sie sich sowohl bezüglich der außenpolitischen 
Ziele der beiden Staaten, die auf die Sicherung der 
friedlichen Entwicklung und der vollen Unabhängigkeit 
ihrer Länder mit friedlichen Mitteln gerichtet sind, wie 
auch bezüglich der Mittel, durch die diese Politik in die 
Wirklichkeit umzusetzen ist, in voller Uebereinstimmung 
befinden. Zwischen beiden Ministern hat schließlich auch 
ein Meinungsaustausch über die Zweckmäßigkeit einer 
aktiveren Zusammenarbeit beider Länder auf wirtschaft­
lichem und kulturellem Gebiete stattgefunden.

Wie vorauszusehen war, hat der Sturz der Regie­
rung Tardieu eine sehr schwierige innerpolitische 
Lage geschaffen. Der als Retter in der Not genannte 
Poincare hat wegen seines Gesundheitszustandes abge­
lehnt. Nach ihm wurde der ehemalige Ministerpräsident 
Barthou mit der Kabinettsbildung betraut. Auch Bar- 
thou hat bereits seinen Auftrag zurückgelegt, da nach 
dem Beschluß der radikalen Partei, an keiner Regie­
rung mitzuarbeiten, in welcher die äußerst rechts 
stehende Gruppe M arin  vertreten sei, er keine Möglich­
keit mehr sah, die von ihm geplante Kombination durch­
zuführen. Nun ist der frühere Arbeitsminister Laval 
mit der Kabinettsbildung betraut worden, der als eine 
verhältnismäßig innenpolitisch neutrale Person gilt. 
Sollte es auch diesem nicht möglich sein, ein Kabinett zu 
bilden, so wäre die Möglichkeit einer Auflösung der 
Kammer nicht von der Hand zu weisen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.

I n  der Botschaft des Präsidenten Hoover an den Kon­
greß anläßlich der am 1. Dezember begonnenen Tagung 
wird auch den wirtschaftlichen Verhältnissen der Ver­
einigten Staaten ein breiter Raum gewidmet. Die Zahl 
der gänzlich A r b e i t s l o s e n  betrug nach der Zählung 
vom April ungefähr 2V2 M i l l i o n e n  Menschen,, die 
seither veröffentlichten Ausweise des Arbeitsdeparte­
ments zeigen eine weitere Abnahme der Beschäftigung. 
Das unmittelbar zu lösende Problem besteht in der 
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten für die nächsten 
sechs Monate, zu welchem Zwecke ein Notstandskredit 
von 150 Millionen Dollar angesprochen wird. Weiters 
wird eine Revision der Einwanderungsgesetze angekün­
digt zu dem Zwecke, um die Einwanderungsmaßnahmen 
anpassungsfähig auszugestalten. Desgleichen wird eine 
Verschärfung des Ausweisungsgesetzes angekündigt, um 
das Land wirksamer von verbrecherischen Ausländern zu 
befreien. Präsident Hoover erklärt ferner, er betrachte 
das mäßige Defizit für 1931 nicht mit Unruhe. M an 
könne mit Vertrauen einer Wiederherstellung der Kredit­
bilanz bei allgemeiner wirtschaftlicher Erholung ent­
gegensehen. __________

„Nationaler Wirtschaftsblock" — 
-»Eine Bürgschaft für die Arrschlrch- 

politik".
Außer der Besetzung einiger wichtiger Ministerien 

durch die Vertreter der n a t i o n a l e n  E l e m e n t e  
in der bürgerlichen Regierung muß darauf verwiesen 
werden, daß die Besetzung des M i n i s t e r i u m s  d e s  
A e u ß e r e n  mi t  Dr.  S c h o b e r  al s ein n a t i o n a ­
l e r  E r f o l g  von weittragender Bedeutung anzusehen 
ist. Damit ist die bange Sorge um die Weiterentwick­
lung der ö s t e r r e i c h i s c h e n  A u ß e n p o l i t i k ,  die 
viele einsichtige und die Verhältnisse ruhig beurteilende 
Menschen in Oesterreich in den letzten Monaten erfüllte, 
von uns genommen. Letzten Endes haben doch vor 
allem um der östreichischen Frage als Eesamtproblem 
willen die Nationalen in Oesterreich die schwersten Opfer 
gebracht, aber damit auch historische Verdienste erwor­
ben. Gerade die Eroßdeutschen, die 8 Jahre  lang aus 
diesen Gründen die Lasten einer mitunter sehr dornen­
vollen Koalitionspolitik getragen haben, können heute 
mit Befriedigung darauf verweisen, daß nicht zuletzt 
durch ihr taktisches Verhalten im Wahlkampf auch in 
der nächsten Zukunft das eine gesichert ist, daß sich 
O e s t e r r e i c h s  A u ß e n p o l i t i k  vom W e g e  de r  
a n s c h l u ß f r e u n d l i c h e n  R i c h t u n g  nicht nur
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nicht entfernen, sondern ihn wahrscheinlich weit ent­
schlossener und zielbewußter gehen wird als früher. M an 
sollte eigentlich meinen, daß dieser unzweifelhaft natio­
nalpolitische Erfolg der Eroßdeutschen auch von jenen 
anerkannt werden müßte, die sonst in der nationalen 
Politik andere Wege gehen zu müssen glauben. M an 
darf da nur auf die oft recht gewundenen und zweifel­
haften Wege denken, die Dr. S e i p e l  in dieser Frage 
ging. Es herrschte da nicht immer die richtige Klarheit 
und Offenheit. Dr. S c h o b e r  verbürgt uns durch seine 
erprobte Gesinnung und durch seine ganze Vergangen­
heit, daß sich unsere Außenpolitik n u r i m S i n n e d e s  
A n s c h l u s s e s  bewegen kann. Es ist dies ein nicht 
hoch genug einzuschätzender Erfolg des „ N a t i o n a ­
l e n  W i r t s c h a f t s b l o c k e s " .

NiederösLerreichischer Landtag.
2n  der Sitzung des n.-ö. L a n d t a g e s  am 5. De­

zember 1930 führte Abg. 2ng. S  ch e r b a u m bei der 
Behandlung des Berichtes und Antrages der n.-ö. Lan­
desregierung betreffend den Schiffahrtsverkehr in der 
Wachau nachfolgendes aus: Der vorliegende Antrag 
gibt mir Gelegenheit, auf Zustände im Donaulauf hin­
zuweisen, die dringend einer gründlichen Verbesserung 
bedürfen,' e s  s i n d  d i e s  d i e  h e u t i g e n  V e r ­
h ä l t n i s s e  i m  D o n a u a r m e  b e i  M e l k .  Die 
S tad t Melk als Eingangspunkt in die schöne, sagenreiche 
Wachau zählt wohl mit Recht zu den schönsten Städten 
von Niederösterreich. Allmutter Natur und Schaffungs­
tüchtigkeit und Kunstsinn des Menschen schufen hier eine 
reizende S tätte  von Anmut und Schönheit. Die günstige 
Lage der Stadt an der Westbahn wird in landschaftlicher 
Hinsicht unterstützt durch den alten Nibelungenstrom, an 
dessen rechten Ufer S tad t und S tift Melk gelegen sind. 
Die S tad t liegt nicht unmittelbar an der Donau, sondern 
am Donauarm, der oberhalb von Melk infolge einer 
Jnselbildung vom Hauptstrom abzweigt. I n  dem Donau­
arm liegt das Mündungsgebiet der Melk; zu der in Ver­
wendung stehenden Rollfähre führt über den Donau­
arm eine Schiffsbrücke. Dieser Donauarm leidet ins­
besondere im oberen Teile unter einer von J a h r  zu 
J a h r  zunehmenden Versandung und Verschotterung. 
Diese Verschotterung und Verlandung bringt nun für 
die Stadtbevölkerung und für den Fremdenverkehr Ge­
fahren, welche unter allen Umständen beseitigt werden 
müssen. Durch die bedeutende Hebung des Flußbettes 
im Donauarm wirken sich die Hochwässer für das rechte 
Ufer in der nachteiligsten Weise aus; insbesondere ist 
der angrenzende Stadtteil gefährdet; ebenso ist die Be­
zirksstraße einer vollständigen llnterwaschung ausgesetzt. 
Ich weise darauf hin, daß die Stadtgemeinde im Jahre  
1926 die Schiffsbrücke zur Rollfähre sechsmal abtragen 
und wieder einbauen mußte; während dieser Zeit war 
der Verkehr mit der Rollfähre unterbrochen.

Schweren Schaden brachte die Verlandung des Donau- 
armes für den Schiffs- und damit für den Fremden­
verkehr. Die Landungsstelle für die Post- und Eil- 
dampfer mußte zwanzig Minuten stromabwärts von 
Melk verlegt werden, weil diese Schiffe infolge des seich­
ten Wassers an der Landungsstelle der Lokaldampfer 
nicht anlegen können. Dieser Umstand ist im Sommer 
für den Fremdenverkehr von großem Nachteil, weil der 
weite Weg von und zur Landungsstelle für die Frem­
den gewiß nicht zur Annehmlichkeit gehört.

Die größte Gefahr der Verlandung des Donauarmes 
ist jedoch in hygienischer Hinsicht zu suchen. Der Donau­
arm — einst ein belebendes, den landschaftlichen Reiz 
hebendes Bild — ist heute insbesondere in Zeiten der 
Trockenheit eine öde Schotterfläche. Oberhalb der 
Schiffsbrücke befindet sich die Militärschwimmschule, 
nicht weit davon nach aufwärts beginnt die Verlandung, 
welche bis zur Abzweigung des Donauarmes reicht. I n  
geringer Entfernung von der Schwimmschule strom­

abwärts folgen nun die Einmündungen des Kasernen- 
Ueberlaufkanals, dann unterhalb der Schiffsbrücke 
jene des Stadtsammelkanales und des Stiftkanales. Bei 
niederem Wasserstande in der Donau fließt im Donau­
arm nahezu kein Wasser; es bilden sich Tümpel, ja 
Kloaken, denn die Abfallstoffe der Kanäle werden in­
folge des Mangels von fließendem Wasser nicht fortge­
schwemmt. Di e s e  Z u s t ä n d e  s i n d  u n h a l t b a r  
u n d  m ü s s e n  e i n e r  g r ü n d l i c h e n  V e r b e s s e ­
r u n g  u n t e r z o g e n  w e r d e n ,  d e n n  d i e  G e ­
f a h r e n  i n  h y g i e n i s c h e r  R i c h t u n g  s i n d  zu 
g r o ß .  Hier kann nur eine gründliche Ausbaggerung 
und eine Verbesserung des Einlaufobjektes beim Be­
ginn des Donauarmes Abhilfe schaffen, um genügend 
Wasser in den Arm zu bringen.

I n  Zusammenfassung dieser Umstände muß ich daher 
an die n.-ö. Landesregierung und an die hiezu berufe­
nen technischen Bauämter die dringende Bitte richten, 
dieser Frage mit aller Energie nachzugehen und ehestens 
Abhilfe zu schaffen im Verein,mit der Bundesregie­
rung. M it der rechtzeitigen Durchführung der angereg­
ten Arbeiten wird in wirtschaftlicher und gesundheit­
licher Hinsicht nicht nur schweren Uebelftänden begeg­
net, sondern es wird auch der Schiffahrtsverkehr auf un­
serem Nibelungenstrome einer besseren Entwicklung zu­
geführt und sohin für die gesamte Wachau etwas Tüch­
tiges geschaffen.

I n  Zusammenfassung dieser Umstände erlaube ich mir 
folgenden Resolutionsantrag zu stellen und um dessen 
Annahme zu bitten:

D i e  L a n d e s r e g i e r u n g  w i r d  a u f g e f o r ­
d e r t ,  z u r  B e s e i t i g u n g  d e r  M i ß s t ä n d e  i m  
D o n a u a r m  b e i  M e l k ,  we l c h e  g r o ß e  h y g i e ­
n i s c h e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  N a c h t e i l e  nach 
sich z i e h e n ,  i m  V e r e i n  m i t  d e r  B u n d e s ­
r e g i e r u n g  d i e  n o t w e n d i g e n  S c h r i t t e  
e h e s t e n s  e i n z u l e i t e n .

„ Z B o te n  v o n
u

Gegen die Gerüchtenracherei.
__ 2n  einer Bezirksvsrtrauensmänneroersammlung der 
Großdeutschen Volkspartei nahm Parteiobmann Justiz- 
minister Dr. 6  ch ii r f f ü. a. auch gegen die von gegne­
rischer Seite unternommenen kläglichen Versuche, den 
Schoberblock zu unterminieren und Zwiespalt unter die 
Anhänger der Eroßdeutschen Volkspartei zu säen, Stel­
lung und erklärte dabei folgendes:

„Wenn in gegnerischen Blättern angebliche Original­
stimmungsbilder aus der Eroßdeutschen Volkspartei er­
scheinen, so weiß jeder Einsichtige, was er davon zu 
halten hat. Die Bekenner des „unverfälschten groß­
deutschen Programmes“, die ihre Einsendung ausgerech­
net an die „Reichspost" schicken und sie mit der Bitte 
einleiten, das Blatt, „das ihnen wiederholt seine Kor­
rektheit bewiesen habe, möge ihnen Gehör verschaffen", 
sind jedenfalls eine originelle Erfindung.

Daß darin auch über Parteisitzungen berichtet wird, 
die zu den erwähnten Zeitpunkten überhaupt nie und 
nirgends stattgefunden haben, zeigt, mit welcher Leicht­
fertigkeit solche „Stimmungsbilder" gemacht werden. 
Ich glaube, auf solche Auslassungen gibt es ebenso wie 
auf die in größter Aufmachung erscheinenden Berichte 
über den angeblichen „Zerfall des Schoberblockes" nur 
eine Antwort: Abwarten!

Ich hoffe, daß sowohl der Schoberblock im allgemei­
nen, wie die Großdeutsche Volkspartei im besonderen 
in der nächsten Zeit'ausgiebig Gelegenheit haben wer­
den, alle Zweifel über ihren Bestand und ihre Aktions­
fähigkeit recht gründlich zu zerstören. Ganz allgemein 
muß aber doch gesagt werden, daß solche Methoden, wie 
sie in gewissen Wiener Blättern uns gegenüber jetzt 
mit Vorliebe angewendet werden, wenig geeignet sind, 
das Ansehen sich bürgerlich nennender Zeitungen zu 
heben. Gerade diese Kreise können sich sonst nicht genug 
tun in der Verurteilung solcher Methoden, wenn sie von 
anderer Seite angewendet werden.

Das Geheimnis
des Gr/olges liegt in der 'Werbung. 3)ieses W o r t hat 
tausendm al seine ^Bestätigung gefunden und selbst in 
der schwersten Z e it  wirtschaftlicher iDepression d a rf kein 
Qeschäftsmann aus „Grsparungsgründen“, wie es heute 
vielfach heißt, die ZPost fü r  die W erbu ng streichen. Gr 
läuft dam it Qefahr, d a ß  er m it dem erweiterten ^Kunden­
kreis, den er sich oft nicht leicht erworben, die Fühlung  
verliert und über jen e  Firmen, die rege W erbetätigkeit 
entfalten, in Vergessenheit gerät, großangelegte ^Reklame 
zu  machen ist vielfach unmöglich. 2)a gibt es nur ein 
^Mittel, und zw a r  einzig die Zeitungsanzeige, die es jedem  
Qeschäftsmann ermöglicht, m it geringen ^Kosten das beste 
W erbem itte l arbeiten zu lassen. S pezie ll je tz t  in der W e ih ­
nachtszeit ist dies dreim al wichtig! 3)er Grfolg ist noch nie 
ausgeblieben. Qeben S ie  uns noch heute Uhre W ünsche  
bekannt zu r W erbu n g fü r  das W eihnachtsgeschäft im

Die grohdeutschen Mitglieder des 
„Nationalen Wirtschaftsblockes".
Die auf die Liste „Nationaler Wirtschaftsblock und 

Landbund, Führung: Dr. Schober" gewählten Abgeord­
neten haben bekanntlich aus Gründen der parlamenta­
rischen Technik (proporzmäßige Vertretung im Haupt­
ausschutz, Verteilung der Mandate in den Ausschüssen 
usw.) zwei parlamentarische Klubs gebildet, von denen 
sich der eine „Verband der Abgeordneten des Nationa­
len Wirtschaftsblockes" und der andere „Verband der 
Abgeordneten des Landbundes" nennt. Die beiden Ver­
bände treten unter dem Vorsitz Dr. Schobers auch zu ge­
meinsamen Sitzungen zusammen. Zur Führung der ge­
meinsamen Agenden ist ein Ausschuß, bestehend aus 
Dr. S c h o b e r ,  Dr.  S t r a f f n e r  und Ing . W i n k - 
l e r bestellt. ' 1

Dem Klub „Nationaler Wirtschaftsblock" gehören fol­
gende g r o t z d e u t s c h e  A b g e o r d n e t e  an: Doktor 
August W o t a w a  (Wien), Dr. M aria  S c h n e i d e r  
(Wien). Dr. Hans S c h ü r f t  (Niederösterreich), Rudolf 
Z a r b o c h  (Niederösterreich), Hermann F  o p p a (Ober­
österreich, Hans P r o d i n g e r  (Salzburg), Dr. Sepp 
S  t r a f f n e r (Tirol) und Dr. Ernst H a m p e l  
(Steiermark). Außerdem gehören dem „Nationalen 
Wirtschaftsblock" an: Vizekanzler Dr. Johann S c h o ­
b e r  und Abg. Josef V i n z l.

Ih re  eigenen Interessen gebieten Ihnen:

Ja® W W W  M i r



Freitag den 12. Dezember 1930. „ B o t e  Dow - e r  Y b b s " Seite 3.

2. gapM rtlen »er M id ien  Surnertun»es in
SM nrs 1831.

Es sind 7 lange Jahre  voll Not und Schwere, aber 
auch voll Sehnsucht und Hoffnung seit dem Jugend­
treffen in Graz dahingegangen. Waren es damals 
10.000, die singend und klingend durch die Straften der 
steirischen Hauptstadt gezogen sind, so wird es auch dies­
mal in der S tad t Mozarts, im schönen Salzburg, zu 
einer gewaltigen Kundgebung der deutschen Turner­
jugend kommen. Ueberall rührt sich die deutsche T urn­
kunst und trotz aller Eegenarbeit wächst die Bewegung, 
aus der Not einer schweren Zeit geboren, mächtig her­
an. D aran hat nicht zuletzt die Jugend ihren Anteil, 
die stürmisch vorwärts drängt und den Geist des T urn­
vaters J ah n  durch alle deutsche Gaue dringen läftt. Es 
ist deutscher Geist, der sie durchströmt, es ist deutsche 
Kraft, die am Werke ist. Und dieser Geist und diese 
Kraft wollen sich entfalten, sich vor aller Welt zeigen, 
sie wollen all die trügen Massen, die nur einseitig ihre 
Leiber wahren, in den Strom deutschen Lebens mit­
reiften, damit die Dämme undeutscher Art niederbrechen. 
Sie wollen lodernde Feuer der Begeisterung anzünden, 
die die Herzen derer entflammen, die abseits stehen, sie 
sollen das Unkraut der Zwietracht und des Mißmutes 
verbrennen. Deutsche Jungen und deutsche Mädeln wer­
den sich auf grüner F lur tummeln und ihre Kraft und 
Behendigkeit erweisen. Sie stellen ein gutes Stück deut­
scher Volkskraft vor, aber auch ein mahnendes Gewissen, 
den Leib für sein Volk zu stählen. Lieder werden erklin­
gen und ihr Widerhall wird sich in allen deutschen Her­
zen wiederfinden. Wenn der Steirer seine Jodler auf­
schwingen läftt, der Kärntner seine Weisen singt und da­
zwischen der Holsteiner von feinem Lande erzählt, so kön­
nen die anderen Stämme nicht schweigen. Das ganze 
junge Deutschland soll es sein, das von Heimat und Volk 
zu singen weift. So werden die Tage des 18. und 19. 
Heuets (Ju li)  1931 ein freudiges Bekennen froher T u r­
nerjugend aus dem deutschen Norden, wo die Wellen an 
das Land schlagen, und aus dem deutschen Süden, wo 
die Berge gegen den Himmel ragen, sein. I n  uns Aelte- 
ren aber wird die Hoffnung auf eine tröstlichere Zukunft 
aufleuchten und uns den Weg in die lange Schicksals­
welt erhellen. Darum die Bahn frei für deutsche T u r­
nerjugend! Der Bundesturnrat.

Bemerkenswerte Angestellten- 
wahlen.

I n  den letzten Wochen fanden in verschiedenen Unter­
nehmungen Betriebsratswahlen statt, die für den 
D.H.V, Deutscher Handels- und Jndustrieangestelltenver- 
band, bemerkenswerte Erfolge brachten.

I n d e r  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  für 
B u n d e s a n g e  st e l l t e  war bisher der sozialdemo­
kratische Reichsoerein unbeschränkter Herrscher. Die letzte 
Betriebsratswahl hat der deutschen und christlichen Ge­
werkschaft zwei Mandate eingebracht. I m  Kaufhaus 
H e r z m a n s k y  errang ebenfalls der D.H.V. ein M an­
dat, das er dem sozialdemokratischen Zentralverein ab­
nahm. Sämtliche 7 Vetriebsratsmandate besetzte der
D.H.V. in den K r u p p w e r k e n  in B e r n d o r f .  I n  
der A.E.G.-Stadlau verlor der Bund ein M andat an 
den D.H.V. Auch in der Zentrale dieses Unternehmens 
konnte der D.H.V. ein M andat besetzen. Alle 4 M an­
date wurden vom D.H.V. in der Firm a S c h o p p s  
S ö h n e  besetzt. Der D.H.V. errang in den S i e -  
m e n s - S c h u c k e r t - W e r k e n  5 Betriebsratsman­
date und besetzte die Stelle des Betriebsratsobmannes. 
I n  der O e st e r r. S  p i r i t u s g e s e l l s ch a f t, die 
eine Domäne des sozialdemokratischen Zentralvereines 
war, errang der D.H.V. beim ersten Auftreten ein Be­
triebsratsmandat. Auf das zweite M andat fehlten bloß 
zwei Stimmen! Der sozialdemokratische Bund der 2n- 
dustrieangestellten verlor in den S c h o e l l e r - B l e c k -  
m a n n - W e r k e n  zwei Mandate an den D.H.V.

Einkommensteuer-Veranlagung 
1931.

Nach § 200 der Personalsteuernovelle 1924 haben die 
Besitzer bewohnter Häuser oder deren Stellvertreter der 
zuständigen Bezirkssteuerbehörde alljährlich eine Nach­
weisung aller im Hause wohnenden Personen, geordnet 
nach Wohnungen, bezw. Geschäftslokalen, bei vermiete­
ten Gebäuden mit Angabe des Mietzinses und der 
etwaigen After-(Unter-)Mieter unter Angabe des N a­
mens und der Berufs- und Erwerbsart der Bewohner 
vorzulegen. Der für die geforderten Daten maßgebende 
Tag (Stichtag) ist der 31. Dezember des für die Steuer- 
Veranlagung jeweils maßgebenden Jahres, für die Ver­
anlagung 1930 der 31. Dezember 1930.

Die After-(Unter-)Mieter und die von diesen gezahl­
ten Zinse, die Haushaltungsvorstände alle zu ihrem 
Haushalte gehörigen Personen, welche ein eigenes E in­
kommen haben, sind anzugeben. Für die Anzeigen der 
Hauseigentümer und Wohnungsinhaber bestehen eigene 
Formulare, welche unentgeltlich bei den Gemeinde­
ämtern und auch bei den Bezirkssteuerbehörden erhält­
lich sind.

Die Frist zur Einbringung dieser Haus- und Woh­
nungslisten endet mit 10. Jänner 1931.

Die Unterlassung der Einbringung der Haus- und 
Wohnungslisten hat — abgesehen davon, daß deren E in­

bringung durch empfindliche Ordnungsstrafen erzwun­
gen werden kann — zur Folge, daß die gesetzlich vorge­
sehenen Steuerermäßigungen für Haushaltsangehörige 
nicht durchgeführt werden könnten.

Ein gröblicher Kindesmord.
I n  der Nähe der Station P e n k  der Tauernbahn in 

einem der Tunnel wurde der Kopf eines etwa l%jäh= 
rigen Kindes, verpackt und verschnürt, aufgefunden. 
Tags darauf fand man den Rumpf eines etwa IM ä h -  
rigen Kindes im Haupttunnel der Semmeringstrecke; 
beide Leichenteile gehören zweifellos zusammen. Nach 
knapp einer Woche wurde diese Untat aufgeklärt. Ein 
Eisenbahner aus Meidling hatte am Polizeikommissa­
riat Meidling angegeben, daß er in der Zeitung die 
Nachrichten über den grausigen Kindesleichenfund ge­
lesen habe und aufmerksam mache, daß das 14 Monate 
alte Kind Karl des Eisenbahnerehepaares M i k u l a  - 
(che!, der am 17. Oktober 1905 geborenen Valerie, geb. 
Ohl, und des am 15. April 1903 geborenen Bundesbahn- 
schaffners Anton M  i k u l a s ch e k, seit Beginn der ver­
gangenen Woche nicht mehr gesehen worden sei. Das 
Ehepaar bewohnte in der Siedlung Bundesbahnweg in 
Altmannsdorf im Eemeindebezirke Meidling eine kleine 
aus Küche und Wohnraum bestehende Hütte. Auf Grund 
dieser Mitteilung wurde das Ehepaar Mikulaschek zu­
nächst auf das Polizeikommissariat Meidling gebracht, 
wo Valerie Mikulaschek nach einem längeren Kreuz­
verhör die gräßliche Tat gestand. Die Frau  schilderte 
den Hergang des Verbrechens, das sie allein, ohne Wis­
sen des Gatten getan haben will, wie folgt: Sie gestand 
ein, in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 
in der Schrebergartenhütte, als ihr Gatte auf der Tour 
war, den kleinen Anton, der in seinem Nachtlager 
schlummerte, mit dem Jsolierdraht, der ja bei der Auf­
findung des Rumpfes gleichfalls sichergestellt wurde, er­
drosselt zu haben. Am Morgen des i .  Dezember habe 
sie die Kindesleiche dann in die Küche getragen und hier 
den Kopf mit einem Küchenmesser vom Rumpfe ge­
trennt. Die Leichenteile hat sie sodann sorgsam gerei­
nigt und auch alle Blutspuren beseitigt. Vormittags 
hat sie dann den Rumpf in verschiedenes Packpapier 
gepackt, das Kindermäntelchen harmlos darübergebrei­
tet und den Kopf in ein separates Paket verschnürt. Das 
Paket mit dem Kopf hat sie in eine kleine Handtasche 
gelegt. M it dem Paket mit dem Rumpfe und der klei­
nen Handtasche, sowie einem Fiberköfferchen für Reise­
utensilien sei sie dann auf den Meidlinger Südbahnhof 
gegangen und mittags, also am Montag den 1. Dezem­
ber mit dem Personenzug nach Bruck gereist, war dort 
umgestiegen, mit dem Personenzug, der um 23.10 Uhr 
in Klagenfurt eintrifft, in die kärntnerische Landes­
hauptstadt gefahren. I n  Klagenfurt hat sie das Paket 
mit dem Rumpf und die Handtasche mit dem Kopf in 
der Bahnhofgarderobe deponiert, hat dann in einem 
Hotel übernachtet und war dann morgens weitergefah­
ren. I n  dem Tauernbahntunel hat sie bei Penk dann 
das Paket mit dem Kindeskopf aus dem Fenster gewor­
fen. Den Rumpf wagte sie nicht nachzuwerfen, da sie 
gefürchtet hat, es könne durch das Paket der Zug zum 
Entgleisen gebracht werden. I n  Bischofshofen stieg sie 
dann in den Personenzug, der über Selztal nach Sankt 
Michael fährt und erreichte Bruck an der Mur. Als der 
Zug am Morgen den Semmeringtunnel passierte, hat sie 
das Paket, das den Kindesrumpf enthielt, durch das ge­
öffnete Fenster der Waggontür auf das Geleise gewor­
fen. Die Frage, ob sie gegen das Kind irgendein Haß­
gefühl empfunden habe, verneinte sie unter Tränen.

Amtliche M itteilungen
d es  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .  

Christbaumverkauf.
Die Stadtgemeinde bringt wie alljährlich ab Montag 

den 15. Dezember auf dem städtischen Materialplatze 
eine größere Zahl Christbäume zum Verkaufe.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß die unbefugte 
Entnahme von Christbäumen aus den städtischen For­
sten strenge nach dem Gesetze bestraft wird.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.

* Geboren sind: Am 24. November 1930 ein Sohn 
F r i e d r i c h  A n t o n  des Franz © e r h ä r t ,  Glaser, 
hier, Oberer Stadtplatz 18, und der Stephanie, geb. 
Steinlesberger. — Am 25. November ein Sohn Ernst 
des Josef A i g n e r ,  Bauer in Brunn in der Zauch 31, 
Pfarre  Allhartsberg, und der Josefa geb. W i e s e r.

* Männergesangverein. — Gründungsfeier. Die von 
uns angekündigte Gründungsfeier des Männergesang­
vereines Waidhofen a. d. Pbbs wird morgen Samstag 
den 13. Dezember 1930, Beginn abends 8 Uhr, im Saale 
des Easthofes Kreul mit nachfolgender Vortragsfolge 
abgehalten: 1. Orchester: a) H. Blankenberg: Marsch: 
b) Johann Strauß: „Geschichten aus dem Wienerwald" 
(Walzer). 2. Männerchor: a) Altdeutsches Liebeslied 
von G. Wohlgemut: b) Altdeutsches Minnelied von 
Adam de la Hale. 3. Männerchor: a) „Mein jung', 
frisch' Herz" von Walter Dost; b) „Jägers Morgen-

Unter den 20 verschiede­

nen Elida-Kassetten von 

S 3.— an bis zur Luxus­

ausführung vonS 38. — 

findet sich für jeden 

Geschmack die richtige.

E. K. 2.

E L ID A - KASSETTEN
das schöne Weihnachtsgeschenk

besuch", Volksweise von H. Jüngst. 4. Frauenchor: a) 
„Beim Diandl"; b) „Wia lusti auf da Alma"; c) „Da 
auf da Alma". — Pause. 5. Orchester: a) Marsch; b)
E. Waldteufel: „Mein Traum" (Walzer). 6. Gemischter 
Chor: a) „O du scheane süße Nachtigall"; b) „Ereane 
Fensterl"; c) „Der Kloanschlager" (Jod ler); d) „Ho-re" 
(Jodler). 7. Männerchor: a) „'s Eroamatl", Satz von 
Dr. Pommer; b) „Vom Eamsbock die Kricklan", Satz 
von Liebleitner. Leiter der Chöre die Chormeister R u­
dolf V ö l k e r  und Eduard F r e u n t h a l l e r .  Leiter 
des Hausorchesters Herr Heinrich P a t t e r m a n n .  
Eintritt  2 Schilling; Mitglieder frei. Platzkarten zu 50 
Groschen sind in der Papierhandlung © H i n g e t  er­
hältlich.

* Männergesangverein. — Hauptversammlung. Der
Männergesangverein Waidhofen a. d. Pbbs hält Don­
nerstag den 18. Dezember 1930, abends 8 Uhr, im Ver­
einsheime Easthof Kreul feine ordentliche Jahres-Haupt- 
versammlung mit nachstehender Tagesordnung ab: 1. 
Verlesung der Verhandlungsschrift der letzten Haupt­
versammlung, 2. Berichte der Aemterführer, 3. Bericht 
der Ueberprüfer, 4. Voranschlag und Festsetzung der M it­
gliederbeiträge, 5. Neuwahlen, 6. Allfälliges. Es ergeht 
auch an dieser Stelle an alle ausübenden Sänger die 
freundliche Einladung, zur Hauptversammlung zuver­
lässig zu erscheinen.

* Julfeier der Kinderabteilungen des Turnvereines 
„Lützow". Sonntag den 14. Dezember, nachmittags 3 
Uhr, veranstaltet der Turnverein „Lützow" eine J u l ­
feier seiner Kinderabteilungen, deren Besuch allen M it­
gliedern und Freunden des Turnvereines bestens emp­
fohlen wird. Zur Bestreitung der reichhaltigen Vortrags­
reihe werden alle Abteilungen der Kinder, Schüler und 
Schülerinnen herangezogen und wird den Besuchern 
zweifellos eine genußreiche Stunde im Kreise der frohen 
Jugend bereitet werden. Der Eintritt ist frei.

* Julfeier und Kommers. Der Turnverein „Lützow" 
veranstaltet Sonntag den 21. Dezember, abends 8 Uhr, 
im Saale des Großgasthofes Kreul seine I  u lf e i e r 
verbunden mit einem K o m m e r s e  z u r  F e i e r  d e s  
5 0 j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  d e s  V e r e i n e s .  Die 
Einladungen zu dieser Veranstaltung werden in den 
kommenden Tagen ausgegeben. W ir werden in der näch­
sten Folge unseres Blattes näheres berichten.

* Hauptversammlung der Ortsgruppe des Verkehrs­
und Wirtschaftsverbandes „Pbbstal". Wie bereits an­
gekündigt, findet die diesjährige ordentlich Hauptver­
sammlung der hiesigen Ortsgruppe des Verkehrs- und 
Wirtschaftsverbandes „Pbbstal" am Montag den 15. 
Dezember 1930 um 8 Uhr abends im Sonderzimmer des 
Eroßgasthofes Hierhammer statt. Den Mitgliedern diene 
zur Kenntnis, daß bei derselben der Chef des Reklame- 
wesens des Landesverbandes für Fremdenverkehr in 
Niederösterreich, Herr E d e l m a n n  erscheinen und über 
Ziele und Wert der Verkehrswerbung, die geleistete A r­
beit usw. sprechen wird. Aus seinen Ausführungen wer­
den die Mitglieder ersehen, wie notwendig eine groß­
zügige Propaganda für die am Fremdenverkehr interes­
sierten Orte ist, zu denen ja  doch Waidhofen gewiß ge­
zählt werden mutz, wie notwendig es aber auch ist, daß 
alle Interessenten mitarbeiten. Es wäre doch eine 
Schande für unsere Stadt, wenn sich hier nicht genügend 
M änner finden würden, die sich ein wenig Zeit und 
Mühe nehmen, für den Auf- und Ausbau des Fremden­
verkehres einige wenige Stunden zu opfern. Wenn auch 
weiter eine derartige Interesselosigkeit der interessierten 
Kreise wie bisher herrscht, sind die Mitglieder des der-
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zeitigen Ausschusses nicht mehr in der Lage eine Wahl 
anzunehmen. Dazu darf und wird es wohl nicht kom­
men. Darum auf zur Hauptversammlung am 15. De­
zember 1930!

* Sudetendeutscher Heimatbund. Einem langjährigen 
schönen Brauche folgend, veranstaltet auch heuer wie­
der die hiesige Zweigstelle eine I u l f e i e r ,  die am 
M i t t w o c h d e n l  7. D e z e m b e r ,  abends 8 Uhr, bei 
H i e r h a m m e r  (Sonderzimmer) stattfindet. Der im

längstens Mittwoch den 17. Dezember bei Frau  Pod- 
hrasnik abzugeben. Deutsche Gäste herzlich willkommen! 
Eintritt frei.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. Ybbs. Die
diesjährige V o l l v e r s a m m l u n g  findet am M  o n - 
t a g den 22. Dezember 1930, %6 Uhr abends im Ver­
einsheime, Cafe Jnführ, statt. Es ergeht an alle M it­
glieder die dringende Einladung, zur Vollversammlung 
zuverlässig zu erscheinen.

* Die p. Burschenschaft „Silesia" zu Waidhofen a/y. 
gibt bekannt, daß sie ihren J u l k o m m e r s  am Sam s­
tag den 20. Dezember 1930 um 8 Uhr abends im Gasthof 
Nagl, Weyrerstratze, abhält. Die nationalen Vevölke- 
rungskreise sind hiezu herzlichst eingeladen.

* Am silbernen und goldenen Sonntag (14. und 21. 
Dezember) bleiben, wie das Gremium der Kaufmann- 
schaft Waidhofen a. d. Ybbs mitteilt, die Geschäfte von 
8 bis 11 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nach­
mittags g e ö f f n e t .

* Die Neujahrswünsche im „Boten", die von der 
schriftlichen Versendung derselben entheben, werden be­
reits jetzt und bis zum 20. Dezember in der Druckerei 
Waidhofen a. d. Ybbs entgegengenommen. Auch können 
dieselben dem Einsammler aufgegeben werden und wird 
gebeten, besondere Wünsche, textliche Veränderungen 
usw. demselben bekannt zu geben.

* Fachgenossenschaftsgründung. Sonntag den 7. De­
zember fand im Easthause Ebner die Gründung der 
Fachgenossenschaft der Huf-, Wagen- und Erobschmiede 
in Waidhofen a. d. Ybbs statt. Die sehr gut besuchte 
Versammlung wurde durch Herrn Schmiedmeister Mich. 
P o k e r s c h n i g g  eröffnet. Zu derselben hatten sich 
auch eingefunden Herr Kammerrat Robert A n h a m -

W o l f s c h w e n g e r ,  Eroß-Hollenstein; Herr Franz 
D o r r e r ,  Gleiß; Herr Ferd. S t u c k e n b e r g e r ,  Zell
a. d. Ybbs; Herr Johann P i t n i k ,  Opponitz, Herr 
Heinrich P e t t e r ,  Ybbsitz. Ersatzmänner: Herr Josef 
S t e i n d l ,  Eroßhollenstein; Herr K a u f m a n n ,  Ko­
gelsbach; Herr Josef W o l f i n g e r ,  Windhag. Kassa­
prüfer: Herren H o f m a n n  und K r ö l l e r ,  Waid­
hofen. Gesellenprüfungskommision: Als Vorsteher Herr 
W o l f s c h w e n g e r ,  als Beisitzer von den Meistern 
Herr K r ö l l e r ,  als Beisitzer von den Gehilfen Herr 
G o t t s b a c h e r .  Herr Kammerrat A n h a m m e r  
wies sodann auf den großen Wert der fachgenossenschaft­
lichen Organisation hin und forderte die anwesenden 
Schmiedmeister auf, in tüchtiger Berufsarbeit als treue 
Kameraden zusammen zu stehen. Reg.-Rat Ing . S c h e r ­
b a u m  erläuterte in eingehender Weise die Satzungen 
der neuen Fachgenossenschaft und wies insbesonders dar­
aus hin, daß das altehrwürdige Schmiedgewerbe trotz 
aller Mißhelligkeiten der Jetztzeit weiter bestehen werde, 
wenn die Meister tüchtige Arbeit leisten und wenn die 
Jugend des Handwerks im richtigen Sinne erzogen wird. 
Er gab ferner einen kurzen Bericht über die schönen 
Erfolge der heurigen Jungschmiedetagung in Waidhofen
a. d. Ybbs. Nach Erledigung mehrerer Anfragen von 
Seite der Genossenschaftsmitglieder konnte die schöne 
Versammlung um 12 Uhr mittags geschlossen werden.

* Preisschießen des Kameradschaftsoereines. Das
Preisschießen, welches am vergangenen Samstag, Sonn­
tag und Montag begann, hat einen sehr schönen und ge­
mütlichen Verlauf genommen. Die Beteiligung war eine 
gute und haben sich auch viele auswärtige Schützen ein­
gefunden. Trotzdem ist es jedoch nicht gelungen, die 
Auslagen, welche mit dem Preisschießen verbunden wa-

WEIHNACHTSGESCHENKE
K le idersam te  Schafwollstoffe ° W es ten  = Pullover 
W eißw aren  ° D am en -  und H errenw äsche  ° S trüm pfe  
Flanelldecken usw.

KARL SCHÖNHACKER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 17

Lichterglanz strahlende Weihnachtsbaum, die Julrede, 
verschiedene auf den Abend bezughabende Vorträge und 
eine gegenseitige Beschenkung werden gewiß dazu bei­
tragen, die weihnachtliche Stimmung zu erhöhen und 
die Erinnerung an die in der alten, leider verlorenen 
Heimat erlebte schöne Weihnachtszeit wachzurufen. Die 
Besucher werden gebeten, für diesen Abend ein Geschenk 
im Mindestwert von 1 Schilling mitzubringen oder bis

m e t, Schmiedmeister in St. Pölten, und Fachschuldirek­
tor Regierungsrat 2ng. Hugo S c h e r b a u m .  Die ein­
stimmig erfolgten Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Genossenschafts-Vorsteher Herr Mich. P o k e r s c h n i g g ,  
Waidhofen a. d. Ybbs; Vorsteherstellvertreter Herr Ed. 
H o f m a n n ,  Waidhofen; Kassier und Schriftführer 
Herr Michael P o k e r s c h n i g g ;  Ausschußmitglieder: 
Herr Alois P r u c k n e r ,  Allhartsberg; Herr Johann

t W W - S t t t s o r a M ie  B M O n  s.». M .
Führerwechsel im Heimatschutzverband Niederösterreich.

Der H.S.V.N.Ö. hielt am 4. d. M. unter dem Vor­
sitze des Bundesführers S t a r h e m b e r g  eine Eau- 
führersitzung ab, an der Vertreter aus allen Teilen 
Niederösterreichs zugegen waren. Die Sitzung hatte den 
Zweck, die im H.S.V.N.Ö. entstandenen Meinungsver­
schiedenheiten zu klären. Bundesführer S  t a r h e m - 
b e r g entwickelte zunächst die Heimatschutzidee und 
stellte die Aufforderung, sich zu dieser zu bekennen. Lan­
desführer Ing . R a a b  verließ hierauf den Sitzungssaal. 
An seine Stelle wurde nun von den Eauführern Kam. 
Dr. A l b e r t i-Amstetten einstimmig zum Landesführer 
vorgeschlagen und vom Bundesführer bestätigt. Die 
militärische Führung bleibt, wie bisher, in den Händen 
des Kam. G. M. S c h u b e r t .  Gleichzeitig wurden die 
beiden bisherigen Stabsleiter M ajor K a r  g-B e b e n - 
b ü r g  und Dr. M  a n n d o r f in ihrer Eigenschaft vom 
Bundesführer bestätigt. Nach wie vor erkennt der Hei­
matschutzverband N.-Oe. als seine wichtigste Aufgabe den 
Kampf gegen den staats- und volkszersetzenden M arxis­
mus. Da der H.S.V.N.Ö. auf dem Standpunkt steht, 
daß das heutige parlamentarische System und die da­
durch bedingte Parteienwirtschaft kein verläßliches Boll­
werk gegen den Austro-Marxismus ist, sondern diesen 
nur fördert, tr i t t  der H.S.V.N.Ö. dafür ein, daß dieses 
System durch den Volksstaat der Heimatwehren ersetzt 
werden muß, dessen Grundlagen sind: Gottesglaube, 
deutsches Volksbewußtsein und soziale Gerechtigkeit. Der 
H.S.V.N.Ö. fordert daher alle Kameraden auf, sich durch 
kein politisches Spiel beirren zu lassen und wie bisher 
an der Idee des Heimatschutzes festzuhalten und dem
H.S.V. die Treue zu bewahren. Landesführer Dr. A I- 
b e r t i  hielt nun an die Kameraden eine längere An­
sprache, in der er die Aufgaben der Führung des H.S.V. 
N.Ö. programmatisch festlegte, unter allgemeiner Zustim­
mung auch die Erklärung abgab, daß der H.S.V.N.Ö.

bedingslos hinter dem Vundesführer S t a r h e m b e r g  
stehe. Zu verschiedenen unwahren Nachrichten der Tages­
presse über den Führungswechsel stellte die Pressestelle 
der Heimatwehren berichtigend fest: „Die Neuwahl des 
Landesführers Dr. A l b e r t i erfolgte rechtmäßig nach 
den Satzungen durch die Gauführer in überwältigender 
Mehrheit. Solange der bisherige Landesführer Ing . 
R a a b  die Mehrheit der Eauführer auf seiner Seite 
glaubte, erklärte dieser immer, sich jederzeit dem Be­
schlusse der Eauführer zu unterwerfen. Es ist u n r i ch- 
t i g, daß durch die Wahl Dr. A l b e r t i s zum Landes­
führer der H.S.V.N.Ö. seine Grundrichtung und Ziel­
setzung verändert habe. Der Führerwechsel ist nicht zu­
rückzuführen auf eine Änderung des einzuschlagenden 
Kurses der Heimatwehr in Niederösterreich, sondern ein­
zig und allein auf eine Ve r t r a u e n s k r i s e zur P e r ­
son des bisherigen Landesführers. Die Pertrauens- 
krise hat ja schon seit einem Ja h r  bestanden, zu einer 
Zeit, als es noch keinen „Heimatblock" gab. Es ist daher 
die Auslegung einiger Blätter, hie Heimatwehr, hie 
Heimatblock, eine vollkommen irrige. Laut Zeitungs­
meldungen hat Ing . R  a a b mit einigen seiner P a r te i­
freunde am 7. d. M. eine selbständige Organisation un­
ter dem Namen „Niederösterreichische Heimwehr" auf­
gestellt und diese soll auf den christlichsozialen P a r te i­
führer Dr. B u r e  sch, Landeshauptmann von Nieder­
österreich, angelobt werden. Hieraus geht eindeutig her­
vor, daß es sich hier um die Gründung einer reinen 
Parteiformation handelt, die naturgemäß jede überpar­
teiliche Betätigung und jede Selbstständigkeit des Han­
delns genommen ist. Ob diese Neugründung im Interesse 
des einheitlichen Kampfes gegen den Marxismus gele­
gen ist, darüber müssen sich deren Gründer im klaren 
sein.
Die Bezirksleitung des Heimatschutzverbandes Nieder­

österreich:
ing. V u r g h a r t e. H. S  e e g e r e. H.

Bezirkskommandant. Bezirksführer.

ren, zu decken und es wird daher auch noch am kommen­
den Samstag den 13. und Sonntag den 14. Dezember 
und zwar am Sam stag von 17 bis 23 Uhr und am 
Sonntag von 13 bis 20 Uhr weitergeschossen werden. 
Nach Schluß des Schießens am Sonntag findet im 
Schießlokal des Brauhauses Jax  die Preisverteilung 
statt. Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver­
eines sowie alle Schützen und Freunde des edlen Schieß­
sportes sind höflichst eingeladen, sich recht zahlreich an 
den genannten zwei Tagen einzufinden und fleißig mit­
zuschießen. Die schönen Beste sind alle noch zu gewin­
nen, drum auf zum Schießen des Kameradschaftsver­
eines!

* 2n unserer letzten Folge haben wir den in Buch­
seitenform (zum Einbinden) unserem Blatte beigelegten 
Roman, „Die versunkene Flotte" von Helmut L o r e n z ,
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Freitag den 12. Dezember 1930. » B o t e  v o n  - e r  Y b b s " Seite 7.

Für das Geschirr das

£/e$/stete d ie  n e u e  A b w a sc h h ilfe
(O ) Henke/'s neues Abwasch-Spül-u. Reinigungsmittel, hergestellt mden pemiwerken 

1 Eßlöffel iRSi auf 10 Liier h e iß e s  W a sser  gen ü gt — s o  erg ieb ig  is t  iMi.

stützen dadurch unser heimisches Gewerbe, Handel und 
Industrie, sowie auch unsere Kameraden und unsere 
unterstützenden Mitglieder. Befolget daher unsere Bitte!

— Feuerschützenverein — Kapselschiehen. Ergebnis 
vom 6. Dezember 1930. E h r e n s c h e i b e :  P au l  Wai- 
bel, Amstetten. K r a m p u s s c h e i b e :  1. Franz Brand- 
stötter, Amstetten; 2. P au l  Waibel, Amstetten. T i e f ­
schutz: 1. P au l  Hirschler, Amstetten, 47 Teiler; 2. An­
ton Pircher, Amstetten, 61 Teiler. K r e i s b e s t e :  1. 
P au l  Waibel, Amstetten, 36, 36 Kreise; 2. Ju liu s  
Kraus, Amstetten, 36, 34 Kreise. Die Kapselschießabende 
finden alle Freitage ab 8 Uhr abends im Gasthofe Hotel 
©inner (Märzendorfer) statt. Gäste und Freunde des 
Schietzwesens willkommen.

—  An den Folgen eines Eingriffes gestorben. Am 6. 
Dezember starb im hiesigen Krankenhaus an den Fol­
gen eines verbotenen Eingriffes die in Krahof als 
Dienstmagd bedienstet gewesene 25jährige Josefa 
Ke u s c h .  Als Kindesvater bezeichnete die Josefa Keusch 
auf ihrem Sterbebette den Vesitzerssohn Anton P  o tz = 
m a d e r  aus Krahof, weswegen der Verdacht laut 
wurde, datz dieser den Eingriff vornahm, weil er in der 
ländlichen Bevölkerung den Ruf genießt, sich mit Ab­
treibungen zu befassen. Die nun geführten Erhebungen 
seitens der Gendarmerie in Amstetten und Blinden- 
markt führten zur Verhaftung des Potzmader, der auch 
zugibt, eine Handlung des verbotenen Eingriffes vorge­
nommen zu haben, die jedoch angeblich keinen Erfolg 
zeitigte. Potzmader befindet sich gegenwärtig beim Be­
zirksgerichte in Amstetten in Untersuchungshaft und 
werden noch weitere Beweismittel gesammelt, um ihn 
endgültig der Tat überweisen zu können.

—  Zwei Fahrräder gefunden. Der Wirtschaftsbesitzer 
Leopold M a y e r h o f e r ,  vulgo Silberweiß, in der 
Oiden, Gemeinde Preinsbach, fand am 9. Dezember un­
ter einem Laubhaufen im Walde nächst seines Anwesens 
versteckt zwei Fahrräder. Ein Fahrrad ist ein Herren­
rad. Marke „Puch", ohne Nummer, schwarzer, abge­
nützter Rahmenbau, schwarze, in der Mitte mit 1 Zenti­
meter breitem grünen Streifen versehene Felgen, durch­
brochene Kettenscheibe mit Inschrift „Puch", Handglocke 
mit Kleeblatt, aufgebogene Lenkstange ohne Handgriffe, 
Schienenledersattel, runde Blendlinse, gute Bereifung, 
am Vorderrade „Michelin", am Hinterade „Reithoffer 
Eebirgsmantel". Das zweite Fahrrad ist für einen 
Knaben im Alter von 10 bis 12 Jahren, Marke un­
bekannt, ohne Nummer, brauner Rahmenbau mit gel­
ben Streifen, durchbrochene Kettenscheibe, Freilauf, auf­
gebogene Lenkstange ohne Handgriffe, Futzpumpe, 
schlechte Bereifung, am Hinterrade „Semperit"-Lauf- 
decken. Da die Räder zweifellos von einem Diebstahle 
herrühren, wollen sich die Eigentümer im Gendarmerie- 
posten Amstetten zwecks Feststellung ihres Eigentumes 
einfinden.

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Tonfilm im Znvaliden-
kino. Freitag  den 12., S am stag  den 13. und Sonntag  den 14. 
Dezember 1930: Der Ufa-Eroßfilm in deutscher Sprache: L ilian  
Harvey, Willy Fritsch, Hans Junkermann, Georg Alexander in 
„ D e r  L i e b e s w a l z e  r“. M ontag den 15. und Dienstag den 
16. Dezember: Der große Fliegerfrlm (stummer F ilm ) „ D e r  
A  d l e r h o r st". Mittwoch den 17. und Donnerstag den 18. 
Dezember: Tom Mix, der König der Cowboys, in dem S tu m m ­
film  „ M e n s c h e n  a m  R i o  G r a n d e " .  F re itag  den 19., 
S a m s ta g  den 20. und Sonntag  den 21. Dezember: E in  Eroß- 
film in stummer Fassung: Der große orientalische Prunk- und 
Ausstattungsfilm in natürlichen Farben „ D i e  G e f a n g e n e  
d e s  O s t e n s " .  Ferner bringen wir auf vielseitigen Wunsch 
D a s  g r o ß e  d e u t s c h e  B u n d e s t u r n f e s t  i n  I n n s ­
br uck.  — Stadtkino. Freitag den 12., S am stag  den 13. und 
So n n tag  den 14. Dezember: Charles F arre l  und M ary  Duncan 
in dem M urnau-Eroßfilm  der Fox „ U n s e r  t ä g l i c h e s  
B i o  t". F reitag  den 19., S am stag  den 20. und Sonn tag  den 21. 
Dezember: K arina  Bell, der entzückende Filmstar, und Olga 
Tschechow« spielen in „ P h a n t o m e  d e s  Gl ü c k  s". Ferner 
bringen wir am selben Abend „ D i e  P a r a d e  d e s  ö f t e r  r. 
B u n d e s h e e r e s .

*

Mauer-Oehling. ( B e t r i e b s r a t s w a h l e n . )  Am
6. und 7. Dezember fanden in der hiesigen Landes-Heil- 
und Pflegeanstalt die Wahlen in den Arbeiterbetriebs­
ra t  statt. Von den abgegebenen 235 gültigen Stimmen 
erhielt die sozialdemokratische Gewerkschaft 166 und der 
unpolitische Bund der n.-ö. Landesangestellten 69 S tim ­
men. Die sozialdemokratische Gewerkschaft bekam 4 
M andate — Pfleger Franz P ö g g  st e i n e r ,  Spengler 
K arl P a l m e ,  Pfleger Anton R e i c h e b n e r  und 
Schlosser Ferdinand M ä n n e r  — der Bund der n.-ö. 
Landesangestellten 1 Mandat — Pfleger Leop. D ü r r .

Hausmening-Ulmerfeld. ( J u l f e i e r  d e s  D e u t ­
s c he n  T u r n v e r e i n e s . )  Am Sonntag den 14. De­
zember um 8 Uhr abends veranstaltet der hiesige 
Deutsche Turnverein seine J u l f e i e r  mi t  t u r n e ­
r i s c h e n  A u f f ü h r u n g e n  im Easthause Kutz in 
Hausmening. E in tritt  1 Schilling.

Ulmerfeld. ( D r e i  B r ä n d e  a n  e i n e m  T a g . )  
Am 1. Dezember um %7 Uhr früh brach in der Scheune 
Des Kleinhausbesitzers Franz D o r n i n g e r  in Haag­
berg ein Feuer aus, das dieses Gebäude und die darin 
eingelagerten Heu- und Strohvorräte und Landwirt­
schaftsgeräte einäscherte und einen Schaden von etwa
6.000 Schilling verursachte. Ant gleichen Tage um 10 
Uhr vormittags kam in der Scheune des Landwirtes 
Anton K i ck in g e r  in Schauberg ein Feuer zum Aus­
bruche, durch welches die Scheune mit allen Vorräten 
an Heu und Stroh, die Streuhütte und die Dächer der 
S tallung und des Wohnhauses vernichtet wurden. Auch 
24 Schweine fielen dem Brande zum Opfer. Das Feuer 
griff auch auf das benachbarte Haus des Wirtschafts­
besitzers Johann R i c k l i n g e r  über und äscherte das 
ganze Wirtschaftsgebäude mit allen Wirtschaftsgeräten 
und Getreidevorräten ein. Kickinger erleidet einen Scha­
ben von beiläufig 30.000 Schilling. Ricklinger einen

solchen von et wa 25.000 Schilling. Die Erhebungen zur 
Feststellung der Brandursache sind im Zuge.

Euratsfeld. ( D e k o r i e r u n g s f e i e r . )  Am M on­
tag den 8. Dezember 1930 erfolgte im Tafelzimmer des 
Easthofes der F rau  Therese Eruber die feierliche Ueber- 
reichung der vom Bundespräsidenten verliehenen golde­
nen Medaille für Verdienste um die Republik an den 
Bürgermeister der Gemeinde Euratsfeld Herrn Johann 
Z e h e t g r u b e r .  Rach dem Liede „Gott grüße dich", 
sehr schön vorgetragen vom Männergesangverein E urats ­
feld, begaben sich der Jub ila r  und die Festgäste unter 
Vorantritt der Burschenkapelle zum feierlichen Segen in 
die Kirche. I n  das Versammlungslokal zurückgekehrt, 
begrüßte Herr Vizebürgermeister Richard B a c h b a u e r  
im Namen der Gemeinde die Festgäste, worauf Herr Be­
zirkshauptmann Hofrat Dr. W i l l f o r t  eine herzliche 
Ansprache hielt, in der er die vielen Verdienste des Ge­
feierten um das Wohl der Gemeinde während seiner 30- 
jährigen ersprießlichen Tätigkeit als Bürgermeister wür­
digend betonte. Die Schülerin Trude W e r n e r  über­
reichte nach einem kurzen Gedichte die goldene Medaille, 
die dann der Herr Hofrat Dr. W i l l f o r t dem Jub ila r 
an die Brust heftete. M it bewegten Worten dankte der 
Herr Bürgermeister für die hohe Auszeichnung und ver­
sprach, auch in Zukunft, solange seine Kräfte es gestat­
ten, dem Wohle der Gemeinde und somit der Republik 
treulich zu dienen. Hierauf sprachen hochw. Herr P fa r ­
rer S p i t a l e r  im Namen der Pfarrgemeinde, Herr 
Schuldirektor i. R. Gustav V e t t e r  im Namen der 
Feuerwehr, für die Gendarmerie Herr Reo.-Jnsp. E r t l, 
Herr Oberlehrer Ludwig W e r n e r  im Namen der 
Schule und des Ortsschulrates, Vizebürgermeister Herr 
Richard V a c h b a u e r  namens der Gemeinde und wid­
mete dem Herrn Bürgermeister eine als Jubiläum s­
geschenk von der Gemeinde zugedachte prachtvolle P en ­
deluhr. Schließlich beglückwünschte in humorvoller Weise 
im Namen der Euratsfelder Jäger Herr Karl v. O l s ch- 
b a u r  den Gefeierten, worauf dann der Herr Bürger­
meister für alle ihm dargebrachten Ehren herzlichst 
dankte. Zum gemütlichen Verlaufe der Feierlichkeit hat 
sich das Euratsfelder Schrammelquartett, bestehend aus 
den Herren Oberlehrer W e r n e r ,  Dr.  O h r w a l d e  r, 
Lehrer H a u s m a n n  und Herr S c h n e c k e n l e i t -  
n e r redlich bemüht und allseitigen Beifall geerntet. Die 
Festtafel war prachtvoll geziert, Küche und Keller wie 
gewöhnlich tadellos. Zum Schlüsse übermitteln wir dem 
Jubilanten nochmals die besten Glück- und Segens­
wünsche mit der innigen Bitte zu dem Allmächtigen, daß 
der verdienstvolle Herr Bürgermeister Johann Z e h e t - 
g r u b  e r  an der hohen Auszeichnung sich noch viele 
Jahre  erfreuen möge.__________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( E h r u n g . )  Der Männergesang­

verein hat Herrn Dr. Karl W i t t m a r ,  Gemeindearzt 
und Hausbesitzer in St. Peter i. d. Au, in Anerkennung 
und Würdigung seiner großen Verdienste, die er sich als 
langjähriger Chormeister des Vereines erworben hat, 
zu seinem E h r e n c h o r m e i s t e r  ernannt.

Weistrach. ( T o d e s f a l l . )  Am 9. Dezember ist im 
Alter von 76 Jahren Herr Jakob K a r n t l e h n e r ,  
P r iv a t  am Gute Erindling in Hartlmühl, gestorben.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Symphoniekonzert. Die hiesige Gesellschaft der 

Musikfreunde veranstaltete Sonntag den 7. Dezember 
im Kinosaal ein Symphoniekonzert. Eingeleitet wurde 
selbes mit W. A. Mozarts Ouvertüre zur Oper „Die 
Zauberflöte", welche recht sauber und gut rythmisiert zu 
Gehör gebracht wurde. Es folgte nun L. v. Beethovens 
Klavierkonzert Nr. 3 in G M oll mit Orchesterbegleitung. 
F rau  I rm a  O e st e r l e y hatte aus Gefälligkeit den 
Klavierpart übernommen und konnten wir ihre bril­
lante Technik und vorzügliche Auffassung des schönen 
Werkes bewundern. Das Orchester verstand es vortreff­
lich, sich dem Klavierpart anzuschmiegen und blieb als 
Begleitungsmusik immer in diskreter Form. Für künf­
tige derartige Darbietungen wäre es nur dringend ge­
boten, einen besseren Flügel beizustellen, wodurch die 
Klangwirkung bedeutend gehoben würde. Nach kurzer 
Pause folgte, gut gebracht und richtig nuanziert, die 
Symphonie in 0-D ur von Josef Haydn. Bei allen D ar­
bietungen, die diesmal vor einem größeren Zuhörer­
publikum zu Gehör gebracht werden konnten, war 
gründliches Studium der Musikerschar zu bemerken und 
hat ihr Dirigent Herr Oskar K l i n g e t  sein Können 
als Kapellmeister in bestem Lichte gezeigt. Reicher 
Beifall war der Dank für die gewiß trefflichen Leistun­
gen und ein kleines Zeichen des Dankes und der An­
erkennung für ihre Kunstbegeisterung und ideales S tre ­

ben, was ja um so höher anzuschlagen ist, als die M it­
wirkenden nach des Tages Arbeit und Mühe sich der oft 
sehr ausgedehnten Proben unterziehen müssen.
__ ** Sn ein Motorrad gelaufen. Der zehn Jahre  alte 

Schüler Josef P i c h l e r  aus Anger, Weyer-Land, lief 
beim Ueberqueren der Straße dem mit einem Motor­
rade fahrenden Schmiedgehilfen Karl B a u m g a r t ­
n e r  in die Maschine. Der Knabe wurde zu Bo­
den gestoßen und erlitt einen Bruch des rechten Unter­
schenkels, konnte aber in häuslicher Pflege belassen wer­
den. Den Fahrer trifft an dem Unfalle kein Verschulden.

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling. ( T o d e s f a l l . )  Vergangenen Sonntag den

7. Dezember ist nach einem langen Leiden die Försters­
witwe F rau  Brigitta G ö t t l i n g e r  in ihrem 69. Le­
bensjahre verschieden. Unter großer Beteiligung ist die 
Verewigte am 9. d. M. nach feierlicher Einsegnung be­
stattet worden. Die Erde sei ihr leicht!

Von der Donau.
Grein a. b. Donau. Der Deutsche Turnverein in 

Grein a. d. Donau veranstaltete am 6. Dezember in 
seinem eigenen Heim, in der neu geschaffenen Turnhalle 
die diesjährige Julfeier. Der Besuch seitens der einhei­
mischen Bevölkerung war ein ausgezeichneter; auch wa­
ren viele Mitglieder von befreundeten Vereinen der 
Umgebung eingetroffen. Die turnerischen Uebungen 
(Reck, Pferd, Barren, Keulenschwingen, Freiübungen) 
fanden ob der strammen, tadellosen Durchführung reich­
sten Beifall. Der Turnverein kann auf derartige 
Leistungen mit vollem Rechte stolz sein. Der M änner­
gesangverein brachte mehrere Lieder prächtig zum Vor­
trag. Die Julrede sprach Reg.-Rat Ing . Hugo S c h e r -  
b a u m aus Waidhofen a. d. Ybbs. Liebe zu Volk und 
Heimat, Begeisterung für deutsche Sitten und Treue zur 
edlen deutschen Turnsache bildeten den In h a l t  der vom 
Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Ansprache, 
welche ausklang in die Forderung nach dem Zusammen­
schluß aller Deutschen in Mitteleuropa zu einem einigen 
deutschen Reiche. Die neue Turnhalle in Grein a. d. D. 
ist ein herrliches Zeugnis für turnerische Treue und 
deutsche Zusammenarbeit. Große Opfer mußten von den 
Turnern gebracht werden, damit dieses prächtige Werk 
vollendet werden konnte. Der große S aa l  mit Vor- und 
Nebenräumen, mit breiten Galerien und einer Bühne, 
die selbst einem Turnsaale gleicht, ist in einfacher, aber 
geschmackvoller Architektur in harmonischer Zweckent­
sprechung durchgeführt. I n  treuer, kameradschaftlicher 
Zusammenarbeit wurde dieser B au geschaffen als stolzes 
Wahrzeichen deutscher Volksgemeinschaft, als Zeugnis 
turnerischer Kraft und nationaler Leistungsfähigkeit.
^ Ybbs a. d. Donau. ( N e u e r  S t a d t a r z t . )  An 
Stelle des in den verdienten Ruhestand getretenen Me­
dizinalrates Dr. Josef Sch w a rz  ist Dr. Alfons W  i n- 
kel ,  ein gebürtiger Vorarlberger, zum Eemeindearzt in 
Pbbs ernannt worden.

Melk. ( A b t r e i b u n g  d e r  L e i b e s f r u c h t . )  
Am 30. Oktober ist die 30jährige Fabriksarbeitersgattin 
Theresia S c h a u e r  aus Erlauf im Melker Kranken­
haus gestorben. Die gerichtliche Leicheneröffnung ergab, 
daß der Tod durch eitrige Bauchfellentzündung und 
Blutvergiftung in offenbarer Folge eines verpönten 
Eingriffes erfolgt war. Kriminalbeamteninspektor 
S c h w e l l e r  ermittelte, daß die Hebamme Leopoldine 
W i e s e n e b e r  aus St. Leonhard am Forst am 19. 
Oktober gegen eine Bezahlung von 20 Schilling den E in­
griff vorgenommen hatte. Drei Tage nachher erkrankte 
Theresia S c h a u e r  und wurde in das Krankenhaus 
nach Melk gebracht, wo sie nach 11 Tagen unter gräß­
lichen Qualen starb. Die Hebamme wurde verhaftet 
und dem Bezirksgerichte in Mank eingeliefert.

Melk. ( G e s t o r b e n . )  Am 9. Dezember ist hier im 
77. Lebensjahre F rau  Anna H u m m e l ,  die Witwe 
des im Jahre  1905 verstorbenen Bürgermeisters und 
Lehrers Josef Hummel, unerwartet einem Herzschlage 
erlegen. An der Bahre der allseits geschätzten Frau  
trauern drei Söhne, Rechnungsdirektor beim Amte der 
n.-ö. Landesregierung Josef Hummel, Postdirektor P au l  
Hummel aus Liesing bei Wien und Friedrich Hummel, 
pensionierter Bundesbeamter und Sekretär des Tou- 
ring-Elubs. Das feierliche Begräbnis hat am 11. De­
zember stattgefunden. — I m  Krankenhause Melk ist am
5. Dezember nach mehrwöchigem Leiden Herr Albert 
L o y s ch, ein Bruder des Mühlenbesitzers Gustav Loysch 
aus Pielach, im 69. Lebensjahre verschieden und am 
Sonntag den 7. ds. im Familiengrabe am Friedhofe zu 
Melk nach evangelischem R itus beigesetzt worden. Die 
Grabrede hielt P farrer  Kicheret aus St. Pölten. Die 
Erde fei ihnen leicht!



Seite 8. J&9 tt »»» tz « » Wtt» Freitag den 12. Dezember 1930.

Schach
T toe Z uschriften , die diese S p a l te  betreffen, 
find  zu  richten a n  D r . O tto  T rink« , W a id -  
Hofen a . b. 2)bb«, M ich lstrahe  N r .  27.

Aufgabe Nr. 55.
6 .  Loyd. 
d e s

M a tt  in z w e i  Zügen! 2 Punkte.
Aufgabe Nr. 56.

6 .  Loyd. 
d e s

a b c
M att in z w e i  Zügen! 2 Punkte.

Letzter Einsendetermin: 22. Dezember 1930.
P a r t ie  Nr. 36.

Gespielt am 25. April 1920 in Wien.
1. <12 -  64
2. c2 — c4
3. S b l  — c3
4. L c l  — g5
5. S g l  - f 3
6. e 2 — e 3
7. c 4 X d 5
8. D d l  — a4
9. Da 4  — c6

10. S c3  X  d5
11. D c 6 X d 5
12. L g 5  X  e7
13. Vd S -  b3

d7 — d5 
e 7  — e6 

S g 8  — f 6 
L f 8 — e7 
S b 8 — d7 

b 7  -  bG1) 
e6 X  d5 

0 - 0  
T a 8  -  b8 
S f 6 X d 5  
L c 8 — b 7 
D d 8 ) < e 7  

c7 — c5
— aber

14. d 4 — d 5
15. T a l  -  d l
16. L f l  -  c4
17. d5  — d 6
18. L c 4 X f 7  +
19. T d l  X  d6
20. K e l  -  e2
21. V b 3 — a 3
22. V a 3 — a4
23. Ke 2  — e l
24. S f 3 — d 4
25. D a4  X  b 4
26. aufgegeben. 2)

w as macht das,

S d 7  - f 6  
T f8 — d8 

b 6  — b 5  
T d 8 — d 6 
K g 8  — h 8 
D e 7 X d 6  

c5 — c4 
b5  -  b4  

D d 6 - d 3  +  
T b 8  — d8 
S f 6 - e 4  

c 4  — c3!

wenn man „gut"

eilte, um behilflich zu sein. Ein weiterer Knecht, Leo­
pold K r ä f t n e r, setzte sich noch zu S c h r a m m e l  auf 
den Wagen, um ebenfalls mitzufahren. Kräftner machte 
den Schrammel, der das Fuhrwerk lenkte, aufmerksam, 
daß er zu weit vorne sitze und beim Fahren mit den 
Füßen, die er über die Wagenstange hinabhängen ließ, 
keinen festen Halt habe. Schrammel wies aber dies mit 
den Worten zurück: „Es geht a so!" Auf dem halben 
Wege ging das Pferd aber durch, Schrammel stürzte, 
da er nicht fest saß, aus dem Wagen, wurde von diesem 
überfahren und blieb schwer verletzt und bewußtlos lie­
gen. Er erlitt eine Gehirnerschütterung und Wunden 
am Kopfe und wurde ins Krankenhaus nach Melk ein­
geliefert. __________

Aus S t. Pölten und Umgebung.
S t. Pölten. ( Ä l t - k a t h o l i s c h e  W e i h n a c h t s ­

f e i e r . )  Die alt-katholische Gemeinde St. Pölten ver­
anstaltet ihre diesjährige Ehristbaurnfeier am Sonntag 
den 14. Dezember. Das Fest wird durch ein feierliches 
Pontifikalamt in der evangelischen Kirche (Schießstatt­
promenade) abgehalten vom Hochrost. Herrn Bischof Ro­
bert Z ü c h t e r  um 3 Uhr nachmittags eröffnet. W äh­
rend der hl. Messe bringt Opernsängerin Elsa B  o n d i 
aus Wien Weihnachtslieder zum Vortrage. Nach dem 
Gottesdienste findet in den Stadtsälen (Andreas-Hofer- 
Saa l)  die Christbaumfeier statt. Konzert, Theaterstücke, 
Vorträge zur Laute, Kinderbeteilung, Juxbazar usw. 
usw. Gäste sind herzlich willkommen.

Veranstaltungen

Wochenschau | I

1. E in  Fehler 
weiterspielt?

2. Die vorstehende P a r t ie  entnehmen wir der Festschrift, die 
der Deutsche Schachverein Wien anläßlich seines zehnjährigen 
Bestandes herausgegeben hat, die uns einen sehr interessanten 
lieberblick über die Entwicklung des Schachlebens in Wien bietet.

Lösung zu Aufgabe Nr. 53 (Dr. Palitzsch).
1. L h 3 - f 5 !

Lösung zu Aufgabe Nr. 54 (Traxler).
1. L h 3  — g4!

Zugszwang!
L ö s e r l i s t e :  S tegei 96, ©ruber 92, Hanisch 83, Ingen ieur  

Kunizer 75, F lo r ian  56, Fuchs 38, In g .  Lang 37, Schmied, P o p ­
per 13. ____________

Aus Scheibbs und Umgebung.
Petzenkirchen. ( Z w e i  f o l g e n s c h w e r e  U n ­

f ä l l e . )  Am 9. Dezember vormittags ereignete sich in 
Wolfring (Gemeinde Ratzenberg) ein schwerer Unfall, 
dem der 59jährige Wirtschaftsbesitzer Johann A r n e s -  
r e i t e t  zum Opfer fiel. Amesreiter war am genann­
ten Tage mit seinen zwei Söhnen Anton und Alois 
ungefähr zehn Gehminuten von seinem Anwesen ent­
fernt an einem Berghange mit dem Fällen einer Eiche 
beschäftigt; der Stamm war schon zu drei Viertel ein­
gesägt und an der entgegengesetzten Seite eingehackt, als 
sich die Eiche nicht wie beabsichtigt bergabwärts, sondern 
bergaufwärts neigte. Die zwei Söhne sprangen noch 
rasch zur Seite, während der Vater von einem starken 
Pste des brechenden Baumes getroffen und zu Boden 
geschlagen wurde. Amesreiter war auf der Stelle tot. 
Dieses Unglück hatte noch einen schweren Unfall zur 
Folge. Auf die Nachricht vom Unfalle des A m e s ­
r e i t e r  und auf die Bitte seines Sohne Anton, der 
Wirtschaftsbesitzer Franz L e o n h a r t s b e r g e r  möge 
einen Wagen an die Unfallstelle senden, um den Toten 
nach Hause bringen zu können, wies Leonhartsberger 
seinen Knecht Karl S c h r a m m e l  an, mit einem W a­
gen an die Unglücksstelle zu fahren, während er selbst

Auf den spanischen Ministerpräsidenten General Be- 
renguer wurde von einem anscheinend irrsinnigen Jo u r­
nalisten ein Revolverattentat verübt. Berenguer blieb 
unverletzt.

Der langjährige Vorsteher der Wiener Fleischselcher­
genossenschaft, Kommerzialrat Rudolf Vieröckl, ist im 
76. Lebensjahre gestorben.

Auf dem Gelände der Standard Oil Company in 
Brooklyn ist ein Brand entstanden, wie ihn Newyork 
noch nicht erlebt hat. 18 Tankschiffe, die mit Benzin 
und Rohöl gefüllt waren, sind in die Luft geflogen. Die 
Ursache der Brandkatastrophe ist Selbstentzündung der 
Gase. Der Schaden wird auf mehr als 2,000.000 Dollar 
geschätzt.

Der Direktor des Wiener Vürgertheaters, Hans 
Chlodwig Gahsamas, der gleichzeitig das Stadttheater 
in Meißen leitete, ist im Alter von 36 Jahren gestorben.

Der wegen Versicherungsbetruges angeklagte I n ­
genieur Erich Schröckenfux, der bekanntlich einen Selbst­
mord im Gleinkersee vorgetäuscht hatte, um sich in den 
Besitz der Versicherungssumme von 440.000 Schilling zu 
setzen, wurde zu 15 Monaten schweren Kerkers verur­
teilt.

I n  Deutschland darf infolge der einschneidenden E in­
schränkungsmaßnahmen in Hotels und Gastwirtschaften 
nur Roggenbrot verkauft werden.

Das Verfahren gegen den Erzherzog Leopold wegen 
der Angelegenheit des Halsbandes der Erzherzogin 
M aria  Theresia wurde eingestellt.

I n  kurzer Zeit wird von der Spitze des Palmolive- 
Vuilding, eines neuen Wolkenkratzers in Ehilago, in 
der Höhe von 200 Metern der modernste Leuchtturm, 
nach dem berühmten Flieger „Lindbergh-Leuchtturm" 
genannt, gewaltige Lichtstrahlen in den Raum senden. 
Die Leuchtkraft wird zwei Billionen Kerzenstärke sein.

I n  Pompeji wurden bei Ausgrabungen sensationelle 
Gold- und Silberfunde gemacht, die alle bisherigen 
Funde dieser Art in den Schatten stellen. Es wurden 
goldene Schmuckstücke, Geschirre und Münzen ausge­
graben. M an fand u. a. ein vollständig erhaltenes gol­
denes Tafelgeschirr für vier Personen.

Das Strafverfahren gegen den am Semmering ver­
hafteten Ozeanflieger Levine, der nachträglich gegen 
eine Kaution von 50.000 Dollar enthaftet wurde, ist 
eingestellt worden. Levine hat sich bereits im Flugzeug 
nach P a r is  begeben.

I n  der Gegend von Engis bei Lüttich sind zahlreiche 
Personen auf mysteriöse Weise gestorben. M an vermu­
tet, daß sie einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen 
sind. Es scheint, daß der dichte Nebel, der in den letzten 
Tagen die Gegend einhüllte, diese giftigen Gase enthal­
ten und das Massensterben verursacht hat. Die Zahl der 
rätselhaften Todesopfer ist auf 70 gestiegen. B is 400 
sind an den Erscheinungen dieses Nebelgiftes erkrankt.

Bei der Berliner Vorführung des Filmes „Im We­
sten nichts Neues" kam es zu großen Skandalen und 
Schlägereien. Der deutschfeindliche Film wurde trotz des 
Protestes des Reichswehrministeriums zur Aufführung 
zugelassen.

I m  Wiener Burgtheater erfolgte die Uraufführung 
der historischen Tragödie „Das Reich Gottes in Böhmen" 
von Franz Werfel. Ob es notwendig war, dieses hus- 
sitische Stück eines P rager Juden im Burgtheater auf­
zuführen, ist mehr als fraglich, wo man zur selben Zeit 
gegen die deutschen Tonfilme die Straße mobilisiert.

Das Njassa-Land ist nach dem Einsetzen der tropischen 
Regenfälle von einer Löwenplage heimgesucht worden. 
I n  einem Bezirk allein haben zwei Löwen 34 Einge­
borene gefressen. An einer Stelle holten sie sogar einen 
Nachtwächter von der Veranda eines europäischen 
Hauses und schleppten ihn weg.

Zänkerei W W n  an Der W ,  Gesellschaft m. 6 . H.
e m p f i e h l t  [ i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b s t  - u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften und 
P riva ten . R a s c h e  st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i s e .
Kostenlose D e r ln u ib n ru n g  im  „33 o l c v o n  d e r  2 ) b b 6" in  der s tänd igen  
R u b rik  „ V e r a n s t a l t u n g e n "  vorn  T a g e  der V este llu n g  bi« z u r  A b h a ltu n g .

Waidhofen a. d. Ybbs:
Samstag den 17. Jänner 1931, abends 8 Uhr: Sänger­

kränzchen des Männergesangvereines Zell a. d. Ybbs 
im Schloßhotel Zell.

Auswärts:
Sonntag den 14. Dezember, 8 Uhr abends: Julfeier des 

Deutschen Turnvereines bei Kuß in Hausmening. 
Samstag den 10. Jänner 1931, %8 Uhr abends: Ver­

eins-Kränzchen der freiw. Feuerwehr im Gasthaus 
Hinterdorfer in Ulmerfeld.

Die Kufsteiner Heldenorgel, die auf dem Bürgerturm 
der Feste Geroldseck erbaut werden soll, wird 20 Register 
und 1400 Pfeifen erhalten. Die Orgel soll am 1. M ai 
1931 eingeweiht werden.

Minister Dr. Hans Schürff, der Bürgermeister von 
Mödling ist, hat sich von seinem Amte als Bürgermei­
ster beurlauben lassen.

I m  Moskauer Prozeß wurden fünf Angeklagte zum 
Tode, und drei zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. 
Sie wurden jedoch alle über ihr Gnadengesuch zu zehn, 
bezw. acht Jahren  Gefängnis begnadigt. Damit ist dieser 
Prozeß, mit seinen unmöglichen Selbstbeschuldigungen, 
als Komödie zur Täuschung des Volkes über den Miß­
erfolg des Fünfjahrplanes gekennzeichnet.

Erzherzog Leopold Salvator, der im 67. Lebensjahre 
steht und der sich vorübergehend in Wien aufhält, 
wurde in der Argentinierstraße, nächst dem Gehsteige 
verletzt und betäubt auf dem Boden liegend aufgefun­
den. Der Erzherzog dürfte von einem Auto nieder­
gestoßen worden sein.

Der Bundeskanzler a. D. und Nationalrat Ernst 
Streeruwitz wurde zum Präsidenten der Wiener Han­
delskammer gewählt.

Als Nachfolger Dr. Enders wurde der bisherige Lan­
desrat Dr. Ferd. Redler zum Landeshauptmann von 
Vorarlberg gewählt.

Das Seehotel am Wallersee bei Neumarkt i. St. ist 
ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden beträgt 
295.000 Schilling. Es  dürfte Brandlegung vorliegen.

Das italienische Hebeschiff „Artiglio", das eben im 
Begriffe stand, einen während des Krieges versenkten 
Dampfer, der die Schiffahrt behinderte, zu sprengen, ist 
in die Luft geflogen. Die Sprengladung für das ver­
senkte Schiff war so stark, daß das 300 Meter entfernte 
Hebeschiff „Artiglio"- ebenfalls ein Opfer der furchtbaren 
Wirkung der Sprengung wurde. Von der 19 Personen 
betragenden Besatzung des „Artiglio" konnten sich nur 7 
retten.

I n  Paudorf bei M autern a. d. Donau hat die Gattin 
des 65jährigen Wirtschaftsbesitzers Auer ihrem Manne 
in die Fleischsuppe einen Absud von Tollkirschenwurzeln 
beigesetzt. Bei dem Manne traten sofort schwere Läh­
mungserscheinungen auf. F rau  Auer, die 59 Jahre  alt 
ist, war noch immer lebenslustig und war des alternden 
Gatten schon seit längerer Zeit überdrüssig.

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 1. Dezember 1930.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

( Ochsen
Stiere
Kühe

Prima Sekunda Tertia
von bis von bis von bis

1 5 0 1 8 2 1 1 5 1 4 9 0 5 9 113
1 3 3 1 4 0 1 2 5 1 3 2 1 1 0 1 2 4
1 1 3 1 2 5 1 0 2 1 1 0 0 9 2 1 1 0

0 6 5 0 9 0

Mastvieh |

Belnlvleh -
Auftrieb aus dem { Z y  } Zusammen 2.328 Stück

Davon Mastvieh 1.558 St., Beinlvley 770 St. -  Unverft. 78 St.
T e n d e n z :  I n  dieser Woche waren am freien Markt um 

7 Rinder weniger aufgetrieben. Hochprima und prima Ochsen 
sowie S tiere  notierten zu festen Vorwochenpreisen, letztere ver­
teuerten sich teilweise bis um 5 g pro Kilogramm, mittlere 
Ochsen und gute Kühe verbilligten sich bis um 5 g, mindere 
Ochsen und Beinlvieh notierten unverändert. Der Marktverkehr 
w ar bei S tieren  lebhaft, sonst in allen R inderqualitä ten  flau.

Schweinemarkt in St. Marx vom 2. Dezember 1930.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in  Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität
bis 
150

^    150
Auftrieb: 10.746 Fleischschw., 5.919 Fettschw. Zusammen 16.665 Stuck
Aus dem 3nl. 957 St., aus d. Ausl. 15.708 St., Unverkauft: 278 5t.

T e n d e n z :  Der freie M arkt zeigte gegenüber der V orwoche 
einen M ehrauftrieb von 5650 Schweinen. Bei flauem Verkehr 
verbilligten sich sowohl Fleisch- a ls  auch Fettschweine um 5 bis 
10 g pro Kilogramm. ____________

Fleischschweine, Ibd. 
Fettschweine, lebend

von bis von bis von
1 6 6 ISO 1 5 1 1 6 5 1 3 0
1 6 0 1 6 5 1 5 1 1 5 9 1 4 3

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.



für  W eihnach ten  beim  
B r a n d t  am un teren  
S tad tp latz  in W aidhofen 
billiges G eschirr kaufen , 
denn  do rt k au ft m an 
w irklich billig. — D aß 's 
sein k a n n !? 996
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f ü r  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e  bes tens  g e ­
e i g n e t ,  e m pf ie h l t  zu  bil l igsten P r e i s e n

Sriitoi M&oiüii Blüte
Grs. m. b. H.

Radioprogrnmm 
oom 15. bis 21. Dezember 1930.

M ontag den 15. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

norbericht.
1 0 5u: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Mit- 

laasbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Efsek- 

tenschlugkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.

15.20:
17.00:

Nachmittagskonzert. 
Musikalische Kinderstunde:

. deutsck»ien

M e­
lodie der Arbeit.

17.30: Jugendstunde: Aus
Volksbüchern

18.00:. Döbereiner, ein Chemiker aus 
Goethes Kreis.

18.20: Kunstschau: Die Ausstellung
Josef Hoffmann.

18.40: Zur Graphik-Ausstellung im 
Hagenbund.

19.00: W inter in Oesterreich: Die
Hohen Tauern.

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
grammansage

19.45: „ I h r  erster P a l l “ (Uebertra- 
gung aus dem Bürgertheater).

Anschließend: Unterhaltungskonzert.

Dienstag den 16. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, Wettet- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Miltagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung d. Mittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Effek- 

tenschlußkurfe, Clearing, P r o ­
duktenbörse, Warenkurse der 
Wiener Börse.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Aus „Bob und 

B aby“ von Salten .
17.30: Bastelstunde.
18.15: Esperantobericht über Oesterreich.
18.30: Die kritische Lage des österrei­

chischen Gemüsebaues.
19.00: Englischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

grammansage.
19.35: Symphoniekonzert (Uebertra- 

gung aus dem großen Musik­
oereinssaal).

E tw a  21.50: Abendbericht.
E tw a  22.00: Konzert.

Mittwoch den 17. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
10.30: F ü r  Küche und H aus: E tw as  

vom Kochen und Backen zu 
Weihnachten.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht. (Effet- 

tenschluhkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.

15.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Musik und Traum.
17.30: Die Heiserkeit, ihre Ursachen 

und ihre Bekämpfung. 
Weihnachtsurlauo auf Skiern.18.00:

18.30: Der bundesstaatliche Fernsprech­
verkehr und seine Bedeutung.

Für die Feiertage
empfehle ich mein r e i c h h a l t i g e s  Lager an G e f lü g e l ,  wie
Gänse und Enten

DoulardS und Truthühner
ferner lebende Karpfen

sämtliche Spezereien, Flaschenweine, Delikatessen, Wurstwaren, 
Schinken usw. zu bekannt billigen Preisen!

A . Wagner. Waidhofen a. Z. M bs
Hoher Markt 9. Vorbestellungen werden täglich entgegengenommen

1008

Für
W e ü r a d i t s M e i t e n

tinger L ä d e n  iiberau 
S t e y r ,  Stadtplatz Nr 11
Raimund Prüller, Waidhofen a.Y.

Paul Rebhuhngasse 2. 979

W W V V k W W W »
kaufen Sie am besten in der

Gl as -  u n d  G e s c h i r r h a n d l u n g  (
Franz Gerharts W tw.

Waidhofen a. d. Pbbs, Oberer Stadtplatz 18.
• • •

Gleichzeitig beehre ich mich, der geehrten Bevölkerung von Waidhofen |  I 
o. d. 7)bbs und Umgebung höflichst bekanntzugeben, daß ich das Geschäft i  

p  im eigenen Namen weiterführe und bitte, das uns früher entgegenge- |  
M  brachte Vertrauen auch mir zu bewahren.

ioo7 Hochachtend Rosa Gerhart.
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i st e i n  g u t e r  P h o t o a p p a r a t .  
Am besten zu kaufen beim Fachmann im 
Spezialgeschäf t  für P h o t o b e da r f

Hoher Markt 23.
Große Auswahl in Apparaten und allem 
Zubehör. Empfehle meine G e s c h e n k -  

p a c k u n g e n  zu ermäßigten Preisen.
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JOSCf POPPCr, (Oaidiiofen a. d. 91ibs
Unterer S tad tp la tz  19, 1. S tock Telefon 151

Lesen und verbreiten S ie unser B la t t !
19.00:
19.30:

Französischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht, Pro- 
grammansage.

19.35: Unterhaltungskonzert.
20.30: Franz Kranewitter (zum 70 Ge­

burts tag). Aus den „Sieben 
Todsünden": „Der Joch", „Der 
Eiggl"  „Totentanz".

22.00: Abendbericht
22.10: Die großen Orgelwerke Jo h an n  

Sebastian Bachs.

Donnerstag den 18. Dezember:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung d. Mittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Cffek- 

tenschlußkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Der W inter ist 

ein harter M ann.
Jugendstunde: Kunst und Un­
kunst im Schrifttum.

18.00: Frauenstunde: D as  Spie la lter  
des Kindes.

18.30: Kostenermittlung und Pre is-

17.30:

erstellun

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht, Pro-

tig
19.00: Italienischer Sprachkurs.

grammansage.
19.35: Der Norden in vorgeschichtlicher

20.00: rhorkonzert des Wiener Schu­
bertbundes (Uebertragung aus 
dem großen Konzerthaus>aal). 

22.00: Abendbericht.
22.10: Abendkonzert.

Freitag den 19. Dezember:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

lagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee- 

berichte. — Effektenschlußkurse, 
Clearing, Produktenbörse, W a ­
renkurse der Wiener Börse.

15.25: Schallplattenkonzert.
16.45: Frauenstunde: Ricarda Huch.
17.15: Musikalische Jugendstunde:

Richard W agners Opern, 1. T.
17.45: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.

18.15: Wochenbericht für Körpersport. 
18.30: Unsere Vogelwelt im Winter. 
19.00: Italienischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

grammansage.
19.35: Lustiger Abend.
20.25: Reue musikalische Lyrik.
21.00: Streifzug durch Operetten der 

Neuzeit.
I n  einer Pause: Abendbericht.

Sam stag den 20. Dezember:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbcricht.

10 50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: Wettermeldungen.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage. 
13.10: Fortsetzung d. Mittagskonzertes.

»o sieht man
mim
V o lln e tz -E m p fä n g e r  ohne Batterie, ohne An- 

v  lenne, direkt aus dem Lichtnetz betrieben. Stets
lagernd und Vorführung der modernsten Radio sowie 
Lautsprecher, Anodenbatterien u. Akkumulatoren bei

Hans Hörmann, Waldhofen a.d.9bbs,
konzess. Elektrotechniker für Installation in Licht- und Kraftanlagen. I

15.00:

15.25:
16.35:
17.00:

17.15:
18.00:

18.30:

1900:
19.30:

19.35:
20.30:
22.00 :
22.10 :

...Wetterbericht, Schnee- 
Berichte aus Niederösterreich. 
Schallplattenkonzert.
Allerlei Wienerisches. 
Unterhaltungsfunk: Schach für 
Anfänger.
Kammermusik.
S tunde der Jungen :  Erika
Mitterer.
Wissenschaftlicher Zeitbericht: 
D as altnordische Rassenbild. 
Aktuelle Stunde.
Zeitzeichen. Wetterbericht, Prd-  
grammansage. 
Unterhaltungskonzert. 
„Heimg'funden".
Abendbericht.
Abendkonzert.

S onn tag  den 21. Dezember:
10.30: Die Salzburger Domorgel. 
11.00: Eröffnungsfeier des Salzburger 

Senders (Uebertrag. aus  dem 
großen S a a l  des Wozarteums). 
11.40: Festkonzert.
Zeitzeichen. Programmansage. 
Schallplattenkonzert (ältere und 
neuere Weihnachtsgesänge).

E tw a
13.00:
13.05:

.25: Zeitzeichen.

.30: Nachmittagskonzert.
14,
14
16.10: Hans Hofm ann-M ontanus:

W anderbilder aus  den Gauen 
des Landes Salzburg.

16.45: Josef August Lux: Lacrimosa.
17.15: Mozart-Kammermusik.
18.00: Dichtung in Salzburg.
18.50: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

grammansage.
19.00: Uebertragung aus der S t a a t s ­

oper: ..Tannhäuser".
E tw a  22.10: Abendoericht.
E tw a 22.20: Konzert (Uebertragung 

aus dem Leharsaal des Hotels 
Krantz).

5706910969

8138930969
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Bücher und Schriften.
Zur Weihnachtszeit, an den raunenden Vorwinterabenden, 

wenn alle entfesselten Gewalten der N atu r an Türen und Fen­
stern rütteln, dann wills die liebe Menschenseele fein still und 
heimelig haben. Dazu, lieber Leser, glaub mir, gibts nichts 
Behaglicheres, Heimeligeres a ls  das Weihnachtsheft der 
„ A l p e n l ä n d i s c h e n  M o n a t s h e f t e "  (Verwaltung: Graz, 
Ioanneum ring  11). Da findest du farbige Bilder von unserem 
Heimatmaler J u l iu s  Wegerer, das Herz geht dir beim Schauen 
auf über all die bunte und doch so fein getönte Pracht unserer 
Heimatwelt und wenn dich dieses Schauen so recht empfänglich 
gestimmt hat, dann lies Hans Kloepfers herrliche Novelle aus 
der Völkerwanderungszeit: „Am Heidenstein". Diese wunder­
schöne, stille und doch schicksalsdurchstllrmte Erzählung ist eine 
echte Weihnachtsgeschichte. Und daneben der reiche literarische, 
interessante In h a l t ,  ein Weihnachtsheft, wie es fern soll: behag­
lich, heiter, nachdenksam und bunt.

Niederösterreichische Volkslieder und Jodler  aus dem Schnee­
berggebiet, gesammelt von K. Kronfuß und A. und F. Pöschl

(Oesterreichisches Volkslied-Unternehmen, kleine Quellenausgabe, 
Band 5). Wien und Leipzig, 1930. Unioersal-Edition und 
Oesterreichischer Bundesverlag. P re is  8 1.70. D as Heft ent­
hält 25 Nummern, meist dreistimmige Lieder und Jodler  im 
Natursatz (Liebes-, Stände- und Wildschützenlieder). Die Texte 
sind naturnahe, der musikalische Satz besonders hervorhebenswert, 
eigenartig und herb. Die wissenschaftliche Bearbeitung ist ein­
wandfrei. Wer die Seele des österreichischen Bergvolkes kennen 
lernen will, greife nach dieser Ausgabe!

Nasse, verregnete Tage, lange, finstere Abende verlieren 
ihren niederdrückenden Einfluß, wo man in der rechten Weise 
Geist und Gemüt zu beschäftigen versteht. Und daß hierin der 
„Getreue Eckart" ein Meister ist, beweist er wieder mit dem uns 
vorliegenden Novemberheft (2. Ausgabe des im Oktober begon­
nenen ti. Jahrganges) .  Da fesselt uns zuerst der M aler  farbig­
bunten Bauernlebens, Hans Tschelan. M it  einer köstlichen bay­
rischen Erzählung, „Pütrich", wartet Hans Watzlik auf. P a u l  
Anton Keller schildert in seiner Novelle „Hundswut" den tragisch 
ablaufenden Lebensabend einer nichtverstandenen, einsamen 
Dorfbewohnerin, die in rührender Treue an ihrem vierfllßigen 
Begleiter hängt. L. von Behrens Roman „Das Leben auf 
Schloß Pöiküll" unterhält uns wiederum glänzend, auch die wei-

leren Beiträge von M ax Bardroff, Alois Bichler, Wilhelm 
Mischer, r^ranz Sommer. Karl Springenschmid („Eine M utter  
baut"), Lotte Mittendorf-Wolff („Sie wollen etwas werden") 
sind voll feiner, sinniger Gedanken und schließlich ergänzen die 
geschickt eingestreuten poetischen Perlen  den schönen dichterischen 
Kranz dieses Heftes. Daneben finden wir mit Bildern versehene 
naturgeschichtliche Aufsätze von Prof. Raimund Berndl ( Der 
Wald im Herbste") und Erich Eaedechens („Der Eisvogel") so­
wie einen interessanten Beitrag  „Ist das amerikanische Volk ge­
sund?" und viele andere wertvolle Beiträge. Den weiteren rei­
chen I n h a l t  können wir des knappen Raumes wegen nur an ­
deuten: Acht Seiten „Der liebe Augustin" zum Ergötzen von 
J u n g  und Alt. die achtseitige Beilage „Das neue fietm“ mit 
nützlichen Aufsätzen und Ratschlägen zur praktischen W ohnungs­
ausgestaltung und endlich das sechzehnseitige Beiblatt  „Jung- 
Eckart", um das sich unsere Kleinen reißen werden, weil es eine

I m  festen Bezug beträgt der P re i s  aber nur S 5 50 viertel­
jährlich bei freier Zusendung.

« k  » a «  n Bis SHH.BJL m (Mi a  $ Milan. *  im  bi#  tu M U  ieibi liinn
Wohnung
bestehend aus Küche, Zimmer und K a­
binett, eventuell 2 Kabinette, gesucht. 
Auskunft in der Verw. d. Vl. 998

Jahreswohnung
in schöner Villa, bestehend aus 
Zimmern, Küche, Badezimmer, Vor­
zimmer, Veranda, nebst Keller- und 
Bodenräumen, mit großem Obstgarten, 
möbliert oder unmöbliert sofort zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B lattes.

Auf der Au!
Ruhiges, möbliertes, separiertes Zim 
jner ist ab 1. J ä n n e r  an Herrn zu ver­
mieten. Auskunft in der Verwaltung 
des Blattes. 1005

Haus mit Bindergeschäft
und 2 Joch Grund sofort zu verkaufen. 
Anfragen an F ra u  Windgruber in 
Grieß-Wang Nr. 8, Post Wang. 973

Haus mit schönem Garten
ist preiswert zu verkaufen. Auskunft 
bei Franz Grübet, Zell a. d. Ybbs, 
Ybbslände 5. 1000

Honig als Weihnachtsgeschenk!
Sicher wäre e c h t e r  Bienenhonig ein 
sehr vernünftiges Weihnachtsgeschenk. 
W er ein solches zu machen wünscht, 
gehe in die Papierhandlung E l l i n - 
g e r, Unterer Stadtplatz, wo ein Ver­
zeichnis über sämtliche Bienenzüchter 
des hiesigen Bienenzuchtvereines auf­
liegt. Dortselbst wird auch bereitwil­
ligst Auskunft über diese Angelegen­
heit erteilt. Die Vereinsleitung. 989

Zu verkaufen:
E in  fast neuer Winterrock für stärkeren 
Herrn, ein W interm antel für ISjähri- 
gen Knaben. Anfragen: P a te r ta l  8, 1. 
Stock. 999

Radioapparate
2 und 3 Röhren, billigst zu verkaufen. 
Besichtigung zu jeder Tageszeit: Un­
terzell 6. 966

Groher Stehspiegel
sowie großer Wandspi« 
zu verkaufen. Auskunft in der Per-

Zandspiegel preiswert

waltung des Blattes. 997

GELD
für Landw irte, H ausbesitzer. Z insen schon von 
•17 3 -  °/,O  halbjährl.

K ostenlose A uskünfte  täglich. Pap iere  (Doku­
m ente) die Sie zu H ause haben , sind m itzubringen.

Hypotheken-Kanzlei
W ien I., M orzinplatz 5, Ecke F ra n zJo sefsk a i

Bekanntmachung.
Es diene der geehrten Bevölkerung von 
Waidhofen a .b.Ybbs und Umgebung zur 
gefälligen Kenntnis, daß ich Heuer zu den 
Weihnachtsfeiertagen k e i n  Geflügel unv 
keine Karpfen führe. Der Seefischverkauf 
jedoch findet wie in früheren Jahren statt. 
Allen meinen Kunden für das mir bisher 
99i bewiesene Vertrauen besten Dank.
Hochachtungsvoll Florian 23lslf)ufd).

Grammophon
moderner Koffer-Apparat, sehr gut er- 
halten, um 120 Schilling abzugeben. Adresse 
in der Verwaltung des Blattes. 1002

feinster Ausführung erzeugt billigst

Drulkerei M b h o f e n  an der M r .

K A F F E E
e i g e n e r  R ö s t u n g  

fachmännisch ausgesuchte Sorten in jeder Preislage
982 ste ts  frisch gebrannt
Jos. Wolkerstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 11. - Fernruf Nr. 161.

Midi empfohlen asSÄfflK
währten „Kaiser’s Brust-Caramellen“. W eisen  
Sie Nachahmungen zurück und beachten Sie, 
daß über 15000 beglaubigte Zeugnisse für die 
großen Erfolge sprechen, die erreicht wurden 
mit

B entel 50 Crewhcm, D oee 1 5A III1» | .
Zu haben in Apotheken, Drogerien und wo 
Plakate sichtbar

Spar- und Darleherrskaffa für Bundesangestellte
Z e n t r a l e :  W i e n ,  1. B e z i r k ,  H i m m e l p f o r t g a s s e  3

Zweigstelle lo ib h o fe n  o .ü J im s, Untere S tadt 2 ( M ) ,  l . ö t E
MWBB— B— — — i— U M HHWIflHLBIIII— MB3

3eidinuni».-8efi6äftianttil(n
Dividende für das J a h r  1929 1 2  Prozent

Hs 0°/om„6„ M t M  Ä  
von jedermann entgegengenommen V l8  an Pensionisten

Häßlicher Salmbelag
en tstelll d a s  schönste S lntlitt. l ie b le t  M u n d g eru ch  rotrD abstoßend . B eib e  
S c h ö n h e its  e h le t w o rd en  g ründ lich  beseitigt oft schon durch e in m alig e»  P u tz e n  
m it der herrlich erfrischend schmeckenden Z ah n p aste . D ie  Z ä h n e
e rh a lte n  darnach  e in en  w u n d e rv o lle n  E lfe n b e in g lan z , auch a n  oen S e iten flä c h en , 
b e so n d e rs  bei g leichzeitiger B en u tzu n g  d e r d a fü r  e ig en s  konstru ierten  
C l i l o r o « S o i t i - Z i i l i i i l > i i v s t e  m it gezah n tem  B orstenschnitt. F a u le n d e  
S p e iseres te  in  den Z a h n z w isch en räu m e n  a ls  Ursache d e s  üb len  M u n d g e ru c h s  
w e rd e n  g ründ lich  d am it beseitigt. V ersuchen S i e  e s  zunächst m it e in e r T u b e  
Zu 90  g r . ,  grosse T u b e  1.4!) 8 .  ( ' h i o e ’o d o u t - Z a L i i b t i r s t e  fü r  D a m e n  
1.75 8 . (weiche B o rs te n ) , tu t  H e rre n  1.75 S . (K arte B o rs ten ) N u r  echt 
in  b la u -w e itz 'g riin e r O rig ina lpackung  m it d e r Ausschrift n C M « r * d « a l H.  
U e b e raü  zu h aben .

1 vurms- ii.SWWkll!i! ;>! Amilelleii. k.S.iil.b.L l
886 K losterstrahe N r. 2
Telephon 64 PostsparKassen-Konto 72.330 Gegründet 1867 j
empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili- » 
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen : 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos, j
Einlagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkassen. - Tagesverrinsung. j
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung tz0/o, mit vierteljähriger Kündigung 6 ’-/2 °/o. j 
Iinsenzuschreibung Jänner und Juli. Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. ■

Achtung. OJintersportler!
Wer Wert darauf legt, sich einen guten, brauchbaren, 
sportgerechten Ski anzuschaffen, der wende sich direkt an 
den Erzeuger und Fachmann. Ferners mache ich auf­
merksam, dag alle gangbaren Sorten von Skibindungen 
und Stöcken stets lagernd sind. Skireparaturen sowie 
Montierung von Bindungen werden fachmännisch und 
schnellstens ausgeführt. Rodeln in allen Sorten lagernd.

ITHT MT "TTiT rfTtTWUlMINmint VTT TTT ti ~̂~TTsf ilrTT i aTHreri r̂ff ~T r.

ölilüMtlk RBiMkl, MMWAllH.

Gelesenhellskflofe in Textilönre
Da ich meine W aren zum größten Teile aus Konkursmassen und 
Versatzämtern aufkaufe, bin ich in der Lage, dieselben staunend 
billig abzugeben. Versäumen Sie  nicht, von Zeit zu Zeit meine 
W aren zu besichtigen. Wiederoerkäufern gewähre ich Rabatt .  
J o h a n n  P a v l i k ,  R e s t e n -  u n d  P a r t l e w a r e n h a n d e l  

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerftratze 4. 1006

Jede sparsame Haussrau
Kauft alle Lebensm ittel in verläßlich guter Q u a litä t zu 
den billigsten P reisen  bei

K a r l  E d in g er (vorm. H. Reitmaier)
Waidhofen a. d. Vbbs, Bbbfitzerstraße N r. 7 
Auch in Schürze«, Wäsche, W irk w aren  u»d W este«
werden Sie bei mir gut und sehr p reisw ert bedient. 906-

300 Schilling zahle ich dem,
anleitung, mit meinen Lockmitteln keinen Erfolg hat.

S l ü f t r f o p y  3 I t is ,  Fuchs usw. fangen Sie über Nacht 
« V & W t v O d ,  mit meinem neu erfundenen, beim Patent­
amt Wien und Q r t f f m t M d s  Sof. Erfolg jede 
Berlin geschützten © atantie , ob. (6 elfc

zurück. Alle Lockmittel ohne Giftschein. Das Raubzeug kommt aus Kilo m. Um­
kreis bis an die Häuser. Lockmittel für Füchse nur 8  7 —, für Marder, I l t i s ,  
Wiesel zusammen nur 8  6  —, für M aulwurf nur 8  6  —, für Fische nur 8  6  —. 
(Eine Packung reicht 6  Monate lang. Fangbüchlein über Spurbilder der Tiere, Ab­
ziehen und Aufspannen der Felle. Bilder wie die Fallen gestellt und gelegt werden 
gratis dazu. Rattentot rottet in einer Nacht alle Ratten u. Mäuse aus, jede Garantie, 
eine Dose für 100 Ratten u. Mäuse nuL 8  6  —. Bitte verlangen Sie von mir sofort 
Preiskurant über fof. tötende Fallen, geheime Fanglehren usw. gratis u. franko,

Fuchsgiftampullen S
jede Garantie, 5 Stück nur S 8 '—, 10 Stück 8  15-—. Jede Ampulle liefert ein Tier.

E. Kieferle, Randegg (Baden, Bez. Konstanz)
Auslieferungslager für Lockmittel und Rattentot: Firma „Waren-Union", Klagen- 
fiist (Kärnten), Brieffach 29, für Lockmittel, Rattentot und Giftampullen: F irm a 
„PHormanetH“, Drogerie, Friedberg (Steiermark). Giftampullen dort nur mit Giftschein.

M W  6ie I M  M n !

Dank.
Außerstande Allen und Jedem, welche an dem un­

säglichen Schicksalsschlag, der mich durch den Heimgang 
meiner über alles geliebten unvergeßlichen Gattin be­
troffen hat, so aufrichtig Anteil nahmen, wie auch für 
die persönlichen sowie brieflichen Beileidskundgebungen, 
für die überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbe­
gängnisse und die vielen Kranz- und Blumenspenden 
persönlich zu danken, bitte ich meinen aufrichtigen Dank 
auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen.

Es ist mir dies ein starker Trost, daß ich durch 
diese Anteilnahme ersehen konnte, welch allgemeiner 
Beliebtheit sich die allzufrüh Dahingeschiedene in allen 
Bevölkerungskreisen erfreute.

Darum nochmals allen Teilnehmenden meinen 
herzinnigsten D an k !

Waidhofen a. d. Ybbs, 9. Dezember 1930.

Florian Blahusch.990

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhefen a. d. Vbb», S tf. et. 6. H. — BeeuwäMttiichet Schriftleiter: Lespeld Stummer, Waidhefen.
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w
EG zum  
GLÜCK

ÖSTERREICHISCHE

S T A A T S L O T T E R IE
FÜR WOHLTATIGKEITSZWECKE

Dose der bekannten „Kaisers Brust-Cäramellen" mitgebracht, um 
bei dem rauhen Wetter gegen Erkältungen geschützt zu sein. Von 
diesen Vrust-Earamellen wollte er eine nehmen; dabei siel ihm 
die Dose zu Boden und entfesselte die Balgerei. Za, die Zungens 
wissen, was gut für sie ist.

* Aus den goldenen Sonntag folgt Heuer ein goldener M on­
tag, weil an diesem Tage 52.000 Geldgewinne und 1 Präm ie  im 
Gesamtbeträge von 715.000 Schilling an  die Spieler der 25. 
Staatswohltätigkeitslotterie  zur Verteilung gelangen. Die mit 
doppelter Eewinnmöglichkeit und Treffergarantie ausgestatteten 
Lose sind zum Stückpreis von 3 Schilling in Tabaktrafiken und 
Lotteriestellen sowie in Wechselstuben uno einschlägigen Geschäf­
ten erhältlich und zwar auch am goldenen Sonntag, der Heuer 
ebenso im Zeichen der Staatswohltätigkeitslotterie  steht wie der 
Weihnachtsoortag, an dem die amtliche Ziehungsliste erscheint. 
Darum kauft Staatswohltätigkeitslose, man steuert damit nicht 
nur selbst ins Glück, sondern macht damit auch alle jene glück­
lich, die aus dem Lotterieerträgnis mit einer Unterstützung be­
dacht werden.

*

* Zell a. d. W bs. (B ü r g e r t a g.) Der n ä ch s te  
Bürgertag findet am Donnerstag den 18. Dezember im 
Gasthause F  i s ch h u b e r statt.

* Zell a. d. Ybbs. (S  ch ü tz e n v e r e i n „E d e l- 
w e i tz".) Das Ergebnis vom Sonntag den 7. Dezember 
war folgendes: 1. Gruppe Herr Jos. Mayer jun. schotz 
die ausgezeichnete Serie von 25 Kreisen und hat somit 
die erste Meisterschaft erreicht. Herr Karl Mayer, 1. 
Tiefschutzbest, 4 Teiler; Herr Loiskandler, 2. Kreisbest, 
24 Kreise; Herr Fritz Erünberger, 2. Tiefschutzbest, 5 
Teiler. 2. Gruppe: Herr ©inner, 1. Kreisbest, 21, 20; 
Herr Georg Gindl, 2. Kreisbest, 21, 19; 3. Gruppe: Frl. 
Rosa Kerschbaumer, 1. Kreisbest, 19, 16 Kr.; Herr Adolf 
Haslinger, 1. Tiefschutzbest, 3 Teiler; Herr Josef Mayer 
sen., 2. Kreisbest, 18, 17 Kr. W ir beglückwünschen 
Herrn Mayer jun. zu seiner ausgezeichneten Serie von 
5X 5 Kreisen. Nächstes Schietzen am Sonntag den 14. 
Dezember. Schützenheil!

* Rosenau cm Sonntagberg. Der Deutsche Turnverein 
„Jahn" in Rosenau am Sonntagberg hält seine dies­
jährige I  u l f e ie r am Sam stag den 20. Julmond 
(Dezember) 1930 in der Gemeindeturnhalle ab. Beginn 
8 Uhr abends. Am darauffolgenden Sonntag, 21. J u l ­
mond (Dezember) 1930 beginnt um 3 Uhr nachmittags 
in derselben Turnhalle die I  u lf e i e r d e r  K i n d e r ­
r i e g e n .  Die geehrte Bevölkerung von. Rosenau und 
Umgebung, sowie die ehrenfesten Nachbarvereine sind 
zu beiden Veranstaltungen herzlichst eingeladen.

* Wbsitz. ( T o d e s f a l  l.) Am Gute „Unterholz" in 
der Gemeinde Schwarzenberg ist nach längerem Leiben 
am Dienstag den 9. Dezember der Bauerssohn Herr 
Josef P ö c h h a c k e r ,  erst 27 Jahre alt, gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Deutscher Turnverein Amstetten. — Julfeiern.

Freitag den 12. Dezember findet um 8 Uhr abends in 
der deutschen Turnhalle die Julfeier der Erwachsenen 
statt. Die Julrede spricht Dr. Ludwig M a h n e r t  
(Innsbruck). Mitwirkend der Männergesangverein 1862. 
12 turnerische Vorführungen (Freiübungen, Reigen, 
Tänze, Gruppen, Geräteturnen u. a. nt.) Musik: Eigene 
Turnerkapelle. Saaleröffnung 7 Uhr abends. Eintritt 
1 Schilling. — Sonntag den 14. Dezember findet um 
3 Uhr nachmittags in der deutschen Turnhalle die 2  u - 
g e n d j u l f e i e r  statt. Weihnachtsspiel, turnerische 
und Reigenvorführungen aller Jugendabteilungen, 
Weihnachtsmann u. a. m. Musik: Turnerkapelle. S a a l­
eröffnung 2 Uhr nachmittags. Eintritt  frei! (Spenden 
erbeten!)

— Veranstaltungen des Deutschen Turnvereines. 
( S i l v e s t e r a b e n d . )  Mittwoch den 31. Dezember, 
Silvesterabend in der deutschen Turnhalle mit reich­
haltiger Vortragsfolge (Einakter, heiteres Turnen, 
Musik- und Gesangvorträge, heitere Vorträge u. a. nt.). 
Musik: Eigene Turnerkapelle. Saaleröffnung 7 Uhr 
abends. Beginn 8 Uhr. E intritt  1 Schilling. Ver­
größerte Kleiderablage. — ( T u r n e r k r ä n z c h e n . )  
Am Sam stag den 10. Jänner 1931 findet um 8 Uhr 
abends erstmalig in der deutschen Turnhalle das nächste 
Turnerkränzchen statt. E intritt 2 Schilling. Musik: 
Eisenbahnerkapelle. — (K i n d e r ba l l.) Sonntag den 
11. Jänner 1931 findet zum erstenmale und zwar auch 
in der Turnhalle ein Kinderball, ein fröhliches Fest un­
serer lieben Kleinen statt. Musik: Turnerkapelle. E in­
tritt: Kinder 8 — .50, Erwachsene 8 1.—.

M ltttzM t iE ißlMtelegilatioa SMliMrs.
Höchste Temperatur: +  4.2 Grad am 4. Dezember um 

14 Uhr.
Geringste Temperatur: — 3.5 Grad am 4. Dezember 

um 7 Uhr.
Größte Feuchtigkeit: 100% am 4., 6., 9., 10. und 11. 

Dezember.
Geringste Feuchtigkeit: 57% am 7. Dezember.
Eesamtniederschlag (Regen und Schnee): 15.1 Milli­

meter.
Schneedecke: 30 Zentimeter.
Dunst am 4., 5. und 8. Dezember.
Nebel am 4., 6., 8., 9. und 10. Dezember.
Rei.f am 4. und 5. Dezember.
Größte Windgeschwindigkeit «m 11. Dezember mit 

50 Stundenkilometern. •>,
An windgeschützten Stellest wurde der Schnee bis zu 

einer Höhe von 1.40 Meter angehäuft.
V o r a u s s a g e :  Vorerst heiter, dann wieder Schnee- 

stürme.
> *

Wetterbericht für Monat November.
Monatsmittel der Temperatur: 6.2 Grad.
Monatsmittel der Feuchtigkeit: 74%.
Monatsmittel der Bewölkung: 7.2.
Eesamtregenmenge: 53.1 Millimeter, daraus das 

Mittel 1.7 Millimeter.
Anzahl der Tage mit Schnee (0.1 Millimeter und 

größer): 0.
Anzahl der Tage mit Gewitter: 1.
Anzahl der Tage mit Nebel: 6.
Anzahl der Tage mit S turm  (Stärke 6— 12): 8.
Heitere Tage: 1; trübe Tage: 16.
Bei 90 Messungen der Windrichtung waren: Nord 1, 

Nordost 4, Ost 16, Südost 2, Südsüdwest 1, Südwest 12, 
West 40, Nordwest 8, Windstille 6.

Das Wetter war wenig schön, sehr oft dunstig, Boden­
nebel. Drei Tage Reif. Am 23. November um 4.30 Uhr 
und um 8.45 Uhr Gewitter mit Graupeln und Wind­
stärke 10— 11, gleich 110 Stundenkilometer. 3 Frosttage, 
1 Eistag, 2mal Graupeln. R. I  a k s ch.

Jmkerecke.
Am Sonntag den 14. Dezember 1930 findet 

in Kerschbaumers Easthof, Wienerstraße Nr. 21, die 
diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  des hiesigen 
Bienenzuchtvereines statt. Hiezu werden alle Vereins­
mitglieder mit ihren werten Familien höflichst einge­
laden. Beginn 14 Uhr 30 Minuten. Die Vereinsleitung.

Lospreis 3 8. Haupttreffer 100.000 8 
52.000 Geldtreffer und 1 Prämie 
Gewinstsumme 715.000 8

1 Los kan n  2 T reffer gew innen. Auf 10 Lose mit 
fo rtlaufender Endziffer m uß 1 T reffer entfallen

ZIEHUNG AM 2 2 . DEZEMBER 1 9 3 0

— Geschäftszeiten am Sonntag den 14. Dezember.
Am „silbernen Sonntag" (14. Dezember) sind die Ge­
schäfte von 8 bis 11 Uhr und von l/22 bis y2o Uhr 
geöffnet. Besorgen Sie Ih re  Weihnachtseinkäufe im 
Orte!

— Kraftfahrzeugführerprüfung. Die nächsten P r ü ­
fungen finden am Donnerstag den 18. Dezember ab 10 
Uhr vormittags in Amstetten statt. Gesuche um Zulas­
sung müssen längstens am Donnerstag den 11. Dezember 
bei der Bezirkshauptmannschaft Amstetten einlangen. 
Gesuchsbeilagen: Heimatschein, Taufschein, Sittenzeug­
nis, Lichtbild (Brustbild 51/2X 7 1/2 Zentimeter) und wo 
erforderlich auch ein amtsärztliches Zeugnis.

— Turnerische Filmvorführung. Am Freitag den 19., 
Samstag den 20. und Sonntag den 21. Dezember läuft 
im Jnvalidenkino der Film: „ D a s  g r o ß e  d e u t s c h e  
B u n d e s t u r n f e s t  i n  J n n s b r u  cf". Es versäume 
kein Turner, ob er am Fest teilnahm oder nicht, sich 
diese große Heerschau unseres Turnerbundes anzusehen.

— Öffentliche Gemeinderatssitzung. Am Donnerstag 
den 11. Dezember fand unter dem Vorsitz des Herrn 
Bürgermeisters Ludwig R  e s ch eine öffentliche Ge­
meinderatssitzung statt. Der Voranschlag der S tad t­
gemeinde Amstetten, des Friedhofes, des Krankenhauses 
und des städtischen Elektrizitätswerkes fand nach 2%- 
stündiger Wechselrede, an. der sich Vertreter aller P a r ­
teien in ruhiger Weise beteiligten, einstimmige An­
nahme. Die Eemeindeumlage wurde unverändert mit

30% belassen. Vier Straßen in der Siedlung „Heim" 
wurden folgende Namen zugewiesen: Elsa-Brandström- 
Straße, Walter-von-der-Vogelweide-Straße, Josef-Eru- 
ber-Straße, Ziegelofengasse. Die Namen der beiden 
Straßen: Siedlungsstraße und Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Straße wurden gewechselt, sodaß die deutsche Turnhalle 
nunmehr in der Friedrich-Ludwig-2ahn-Straße liegt. 
Die Hundesteuer pro 1631 wurde in derselben Höhe wie 
1930 belassen. Herrn Gemeinderat Josef Eruber wurde 
ein Grundparzellentausch bewilligt, Sicherheitswache­
inspektor Josef Ramharter in den Ruhestand versetzt. 
Ein Dringlichkeitsantrag der sozialdemokratischen P a r ­
tei bezüglich Regulierung der Uri fand einstimmige An­
nahme. W ir werden über den Verlauf der Sitzung in 
der nächsten Folge ausführlich berichten.

t ,

Unter jeden 
Weihnachtsbaum

gehört ein

Photo - Apparat
aus dem

Photohaus Mägiftri Mitterdorfer
Amstetten, Hauptplatz.

— Heimwehr. Am kommenden Sonntag den 14. De­
zember 1930 findet um 9 Uhr vormittags im großen 
Einnersaal in Amstetten eine Heimwehr-Vezirksver- 
sammlung statt, in welcher unter anderen der neuge­
wählte Landesführer Dr. A lb e r t i ,  ferner Landesstabs­
leiter Dr. M  a n n d o r f und Nationalrat A u i n g e r 
sprechen werden. Alle Heimwehrkameraden sowie die 
Heimattreue Bevölkerung wird ersucht, zahlreich zu er­
scheinen. — Die Heimwehrortsgruppe Amstetten veran­
staltet mit Unterstützung der Frauenhilfsgruppe am 
Sonntag den 28. Dezember um 15 Uhr im Saale des 
Easthofes Todt eine W e i h n a c h t s f e i e r ,  wie die­
selbe bereits im vergangenen J a h r  zur Freude aller Be­
teiligten durchgeführt wurde. Da bei dieser Weihnachts­
feier in erster Linie unsere braven unterstützungsbedürf­
tigen Kameraden und Kameradinnen mit einer klei­
nen Weihnachtsgabe beteilt werden sollen, ergeht an 
die Bevölkerung von Amstetten (in erster Linie an die 
uns nahestehenden Geschäftsleute) die freundliche Bitte, 
unsere Aktion durch Spenden in Geld oder Lebensmittel 
usw. zu unterstützen. Dieselben nehmen unsere Kame­
raden S e n g s t s c h m i e d  und K i c k i n g e r  gerne ent­
gegen. — Der für Jänner geplante B e z i r k s -  
he  im w e h r b a l l  entfällt infolge der schlechten wirt­
schaftlichen Zeiten, was die Kameraden zur Kenntnis 
nehmen wollen. — K a u f t  e u r e n  W e i h n a c h t s  - 
b e d a r f  b e i  h i e s i g e n ,  b o d e n s t ä n d i g e n  G e ­
s c h ä f t s l e u t e n .  Da wir vor den Weihnachtsfeier­
tagen stehen und in jeder Familie wohl dieser oder jener 
Geschenks- oder Gebrauchsartikel gekauft wird, ersucht 
die hiesige Heimwehrleitung alle ihre Kameraden und 
deren Angehörige aus Amstetten und Umgebung, bei 
dem Einkauf in erster Linie die einheimischen, Heimat­
treuen Geschäftsleute zu berücksichtigen und nicht ihren 
Bedarf von weiß Gott woher zu beziehen. W ir unter­

Am silbernen Gonntag den 14. Dezember und 
am goldenen Gonntag den 21. Dezember 1930
sind die Geschäfte A m  st e t t e n S von S bis 11 Ahr und von halb 2 Ahr bis 
halb 5 Ahr geöffnet. >«- Handelsgenossenschaft Amstetten.



Freitag den 12. Dezember 1930. . B » t e  » e i  S e t  P b b  »' Seite 5.
beendet. I n  einer der nächsten Folgen werden wir in 
derselben oder einer ähnlichen Form mit einem neuen 
Roman beginnen, den wir noch zeitgerecht ankündigen 
werden.

* Lehrerhaus-Vereins-Mitglieder erhalten Samstag 
den 13. Dezember im Gasthause Köhrer (Kogler) in der 
Zeit ab 2 Uhr nachmittags den Rabatt ausgezahlt.

* Photovortrag mit über l o O L i c h t b i l d e r  am 
17. Dezember, abends 8 Uhr, im Hotel In führ über 
„ H e i m -  u n d  W i n t e r - P h  o t o g r a p h i  e". Vor­
tragender Karl K o r a n e k - L u m e n f t e i n .

* Todesfall. Am Gute „Sitzberg" in der Gemeinde 
Windhag ist am Freitag den 5. Dezember die Ausneh­
merin F rau  Anna H i r t e n l e h n e r  im 82. Lebens­
jahre verschieden.

Fürden

Einkauf
praktischer weid- i f a7 , * l a . . enntiiö-Seschenke K a u f h a u s
in Vekleidungsartikreln, E L Ö © l r 8 i O F l  i i

m i ) t u n 6 ätmftetien,  Hauptplatz
Eigene Winter- |  
Sportabteilung ■

Jugerrdgruppe des Deutschen Schulvereines Süd-
met i. Samstag den 29. November und Samstag ven
6. Dezember hielt Herr Hans F r i t z  im Nahmen der 
Jugendortsgruppe des Deutschen Schulvereines Südmark 
einen Vortrag „Der Weltkrieg, seine Ursachen und Fol­
gen". Infolge dieses äußerst umfangreichen Themas 
mutzte der Vortrag in zwei Teilen gehalten werden. 
Herr Hans Fritz besprach in großen Umrissen, ausgehend 
vom deutsch-französischen Krieg 1870/71, die politische 
Lage und Entwicklung bis zum Ausbruch des Weltkrie­
ges und den damaligen Stand der Einkreisung und der 
Rüstungen bei den verschiedenen Staaten. Nach dieser 
interessanten Vorgeschichte leitete der Redner auf den 
Ausbruch des großen Krieges über und schilderte aus 
demselben in packender Weise die Heldentaten der tapfe­
ren Söhne unseres Volkes, die bei den verschiedensten 
Waffengattungen dem Vaterlande in Treue gedient 
haben. Besonders gedachte der Vortragende der Helden 
von Langemarck, die es verdienen gefeiert zu werden, 
nicht, daß man die Langemarck-Feiern verbietet. Zum 
Schlüsse folgte die Besprechung der Kriegsschuld im Zu­
sammenhange mit den. Friedensschlüssen, die, besser ge­
jagt, Unfriedensdiktate sind. Bauen sie sich doch auf der 
Lüge von der Alleinschuld Deutschlands ant Kriege auf. 
Der Redner schloß mit der Aufforderung. cirt Zite, an * . 
wesende Jugend, ihr deutsches Volk nie zu vergessen und 
sich der Pflichten gegenüber Volk und Vaterland jeder­
zeit bewußt zu sein. D g  Heldengeist, der aus dem gan­
zen Vortrag sprach, zeigte uns Jungen, daß wir stolz sein 
können, einem Volke, das so Ungeheures durch fast fünf 
Iah re  geleistet hat, anzugehören und daß wir nicht dul­
den sollen, es durch Lügen und Verleumdungen herab­
setzen zu lassen, sondern jederzeit mutig für Ehre und 
Freiheit unseres Vaterlandes und Volkes einzutreten. — 
I m  Rahmen der Jugendortsgruppe findet demnächst 
eine weitere Vortragsreihe über den Weltkrieg (genauer 
Verlauf, Friedensschlüsse, Dawes- und Poung-Plan, Lo­
carno usw.) statt. Die Jugend soll für den Wiederauf­
stieg unseres Volkes kämpfen lernen. Deutsche Eltern! 
Laßt eure Jungen und Mädeln zu uns in den Deutschen 
Schulverein kommen! Habt keine Angst, daß ihnen P a r ­
ieipolitik eingeimpft wird, nein, keineswegs. Sie sollen 
mit deutscher Sitte, deutschem Brauchtum, deutschem 
Volkstum und deutscher Heldengeschichte bekannt gemacht 
werden. Sie sollen sich an den Großen und Größten un­
seres Volkes begeistern, nicht an wesensfremder Art 
ergötzen. Heil! Hubert Fr.

* Bon der grünen Gilde. ( B u c h e n b e r g j a g d . )  
Am Maria-Empfängnistag wurde die „Waidhofner 
Hofjagd" bei sehr starker Beteiligung abgehalten. Herr 
Oberförster K a r n e r  verlautbarte, daß Rehe überhaupt 
nicht geschossen werden dürfen. Dieses Verbot ist sehr zu 
begrüßen, denn die Rehe bilden gewiß eine Zierde un­
seres herrlichen Buchenberges und, solange nicht mehr 
Rehe sind als jetzt, ist wohl um jedes Stück schade. Schon 
bei der Krautbergjagd wurde der Wunsch ausgedrückt,' 
daß Herr Bürgermeister L i n d e n h o f e r  als Jagd­
herr mit dem Gewehre kommen möge. Dieser Wunsch 
wurde nicht erfüllt. Der Herr Bürgermeister beehrte 
uns wohl mit seiner Anwesenheit, aber wieder ohne 
Jagdgewehr und nur beim ersten Triebe. Von Seite der 
Gemeinde nahmen teil: der Sekretär der politischen Ab­
teilung Herr Franz S c h a u s b e r g e r ,  weiters die Her­
ren Gemeinderäte B a u m g a r t n e r ,  S t u r m ,
P  a n f y und S c h m o l l .  Gleich zu Anfang krachte es 
ganz unvermutet oft; was ist da los, fragte man sich. 
Nachstehende Mitteilung wird wohl diejenigen, welche 
die Buchenbergjagd immer einen „bewaffneten Spazier­
gang" nennen, endlich bekehren. Oberhalb des Fried­
hofes zeigte sich ein Fuchs (Fähin), auf welchen mehrere 
Schüsse abgegeben wurden; den letzten Schuß gab Herr 
Direktor Ing . S c h u b e r t  ab und erlegte mit demselben 
den roten Strauchritter. Seit dem Jahre  1908 wurde 
bei der Buchenbergjagd kein Fuchs mehr erlegt; den­
selben brachte der verstorbene Herr Direktor Hanaber- 
ger zur Strecke. — (W e i t m a n n j a g d.) I n  der 
Vorwoche hielt Herr W e i t m a n n die Eckholzjagd ab, 
bei der das Schießen einer Rehgeis strenge verboten 
war. Abends lud der Jagdherr alle Jagdgäste zu einem

kurzen „letzten Triebe" gastfreundlich ein. Bei dieser 
Gelegenheit wurde an den Jagdkameraden Herrn Alt­
bürgermeister K o t t e r ,  welcher gerade Namenstag 
hatte und zu kommen verhindert war. eine von allen 
Schützen unterschriebene Elückwunschkarte übersendet. — 
(E l l i s s e n j a g d.) Vergangenen Sonntag veranstal­
tete Herr Dr. Hubert E l l i s s e n d i e  Jagd bei Winklarn, 
welche sehr gut^verlief. Herr Franz H ö h e n b e r g e r ,  
als Leiter der Jagd, verkündete nebst anderem, daß vom 
Rehwild nur die Kitzgeis, von Fasanen nur der Hahn 
geschossen werden dürfe; wer eine alte Rehgeis schießt, 
zahlt eine Strafe von 20 Schilling, wer eine Henne er­
legt, muß diese durch eine lebende ersetzen. Die sehr gute 
Strecke bestand aus 36 Fasanen einer Kitzgeis und 34 
Hajen. Unter den Fasanhähnen befand sich eine 
h a h n e n f e d r i  Henne. (Das Gefieder einer 
solchen ist dem eines Hahnes ähnlich.) Es ist dies eine 
ziemlich seltene Abnormität und glauben manche irrtüm­
lich, daß es sich hier um eine sehr alte Henne handle. 
Die Ursache aber ist eine Verhärtung des Eierstockes, die 
meist durch eine Schutzverletzung hervorgerufen wird. 
M an muß wohl mit Genugtuung feststellen, daß sich die 
Jagd von Herrn Dr. E l l  i s s e n in stramm weidgerech­
ten Händen befindet. — Ueber Aufforderung sei hier 
noch eine kurze Ausführung über die Entwicklung und 
den Wechsel (Schichtung) der Zähne beim Rehwild an­
geschlossen. Es  kommen wiederholt Meinungsverschie­
denheiten vor, wenn ein sehr schwaches Reh bei der 
Strecke ist, ob dieses ein Kitz oder älteres Reh 
sei. Der geübtere Jäger erkennt dies wohl schon 
an den „groben" Lusern, an der Schädelbildung usw. 
Bei strittigen Fällen vermag aber nur die Kenntnis 
der Zahnbildung darüber zu entscheiden. Und zwar be­
kommt das Rehkitzchen bald nach seiner Geburt 8 Milch­
schneidezähne im Unterkiefer und 3 VachenMhne im Ober­
und Unterkiefer. Der vierte und füriWWlckenzahn er­
scheint erst im Oktober bezw. im November. Erst im 
Sommer des nächsten Jahres bekommt das Reh den 
sechsten Backenzahn; e s  k a n n d a h e r e i n R  e h u n d 
w e n n  e s  noch so schwach i st, n i e m a l s  e i n  
Ki t z c h e n  s e i n ,  w e n n  e s  s echs  B a c k e n z ä h n e  
h a t .  D a g e g e n  ist  e i n  s t ä r k e r e s  R e h  tu i i 
n u r  f ü n f  B a c k e n z ä h n e  u n b e d i n g t  e i n  
K i tz. Weiters wird das mittlere P a a r  der Milch­
schneidezähne im Oktober oder November geschichtet, 
worauf ein P a a r  breitere und längere Echneidezähnc> 
nachkommen, welche meist kleine Längsfurchen zeigen. 
Neben diesen befinden sich noch links und rechts die an­
deren drei Milchschneidezähne, die einer dicken Nadel­
spitze ähnlich sehen; diese werden erst im nächsten Früh­
jahre geschichtet und durch wesentlich stärkere ersetzt. 
A uch d i e s e r  V o r g a n g  ist  e i n  u n t r ü g l i c h e s  
K e n n z e i c h e n  b e i m  A n s p r e c h e n  d e s  R e  h - 
w i l d e s  a u f  d e r  S t r e c k e .  Bemerkt sei noch, daß

Bei gichtischen Schmerzen, Nerven- und Kopf­
schmerzen, sowie bei Schlaflosigkeit wirkt T o g a l  ganz 
vorzüglich. T o g a l -  Tabletten lösen die schädlichen 
Bestandteile im Blut und führen eine baldige Linde­
rung und vollständige Genesung herbei. — Fragen Sie 
Ihren  Arzt. — I n  allen Apotheken. P reis  8 2.40. 999

tl

gegen in sehr rauhen Gegenden mit viel Herbstnebel 
(nach dem unteren I n n  usw.) wesentlich früher vor sich 
geht. Weiters behaupten viele erfahrene Jäger und 
Jagdschriftsteller, daß sie das Rehwild bis zu einem 
Alter von 1% bis zu 2 Jahren auf Grund der Zahn­
bildung ansprechen können; dies dürfte wohl nicht mehr 
mit Sicherheit möglich sein. Aber im e r s t e n  J a h r e  
ist das Ansprechen (Feststellen) des Rehwildes auf Grund 
obiger Kennzeichen für jedermann möglich.

* Außerverkehrsetzrmg von Briefmarken der Ausgabe 
1925. Die Briefmarken zu 10, 15, 16, 18 g (Marken­
bild: Kornmandeln), 24, 30, 40 Groschen (Markenbild: 
sitzender Adler), 1 Schilling, 2 Schilling (Markenbild: 
ideales Stadtbild) der Ausgabe 1925 werden mit 31. 
Dezember 1930 außer Verkehr gesetzt. I n  der Zeit vom
1. Jänner bis 31. März 1931 können sie bei jedem Post-

M=6s$. MW AMitiMcki WÜkrßkWW»
Dr. Walter Riehl spricht in Waidhofen a. d. Ybbs.
Die Ortsgruppe Waidhofen a. d. P. der N.S.D.A.P. 

(Hitlerüewegung) hielt am 8. Dezember getreu ihrem 
Leitspruch „Im m er vorwärts! Nie zurück!" eine öffent­
liche Versammlung ab — die erste nach der Wahl vom 
9. November — die einen wahren Massenbesuch aufzu­
weisen hatte. Zwei Tage vor der Versammlung waren 
die Vorverkaufskarten — allein 200 Stück — vergriffen, 
ein Beweis dafür, welch großes Interesse sich für Dok­
tor Walter R i e h l  kundgab. Waren doch Lehrer, A r­
beiter und B auern erschienen, die sich trotz eines mehr­
stündigen Fußmarsches die seltene Gelegenheit, Rechts­
anwalt Dr. Walter R i e h l ,  den Verteidiger im Schat­
tendorferprozeß zu hören, auf keinen Fall entgehen las­
sen wollten! (Der Jude Dr. Otto Bauer kann be­
ruhigt sein: Die „Eroberung des Dorfes" schreitet rüstig 
vorwärts! Aber es ist eine Eroberung im Zeichen des 
Hakenkreuzes!) Lange vor Beginn war der große Jn- 
führsaal besetzt, sodaß auch noch der anschließende in An­
spruch genommen werden mußte. Nach der kurzen E in­
leitung und Begrüßung durch O.G.F. K u n z e  ergriff, 
stürmisch begrüßt, der Gründer der Nationalsozialisti­
schen Parte i Oesterreichs, Rechtsanwalt Dr. Walter 
R i e h l ,  das Wort und sprach zunächst über die Ge­
schichte und Zukunft der nationalsozialistischen Bewe­
gung in Oesterreich. Und — wir können es gleich vor­
weg nehmen: unsere Erwartungen wurden weit über­
troffen. I n  leicht verständlicher, von echter Begeisterung 
für deutsches Volkstum getragener Rede — meisterhaft 
in Form und In h a l t  — schilderte er den Werdegang 
der nationalsozialistischen Bewegung, kam auf die Ver­
hältnisse vor, während und nach dem Kriege ausführ­
lich zu sprechen, kennzeichnete, oft von lebhaftem Beifall

Trotz gegenteiliger Angaben gewisser 
_  Vertreter gebe ich den geehrten Be­

wohnern von Waidhofen und Umgebung höflichst bekannt, 
daß ich nach wie vor Nähmaschinen aller M ark en  und 

Gystrme führe.
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* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des
Schießens vom 10. Dezember 1930, 6. Kranzl: Tief­
schüsse: 1. Herr Haubner, 2% Teiler; 2. Herr Rudolf 
Boglauer, 32 Teiler; 3. Herr Gottfried Bene, 109 Tei­
ler. Kreisbeste: 1. Herr Dr. Fried, 51 (52) Kreise; 2. 
Herr Franz Lettisch, 48, 44 Kreise; 3. Herr Brem, 44 
(46), 43 Kreise. Nächstes Kranzl, das letzte im Kalen­
derjahre 1930, am 17. Dezember. Schützenheil!

* Rheuma und Gicht. Bei rheumatischen, gichtischen Schmer-
n. liegt bekanntlich 
Vlutbeschaffenheir 

)teile im Blute ist
nun Togal in hervorragender Weise geeignet. Togal hemmt die 
Ansammlung der harnsauren Salze und vermehrt ihre A us­
scheidung.

* Wochenmarkt vom 9. Dezember. Der Wochenmarkt 
war mittelmäßig besucht. Eier 22 bis 23 Groschen per 
Stück, Butter 8 4.40 bis 4.80 per Kilo, Kraut 15 Kro­
chen per Kilo, Erdäpfel 15 bis 16 Groschen per Kilo, 
Endivien 10 Groschen per Häuptel, Kohl 30 Groschen per 
Kilo, Aepfel 70 bis 90 Groschen per Kilo, Mandarinen 
8 1.50 per Kilo. Nüsse 8 1.60 per Kilo.

* Spottbillig kaufen S ie  a ls  W e i h n a c h t s g e s c h e n k  bei 
guter Q ua li tä t  Teppiche, Vorhänge, Stores. Tisch-. Daunen-, • 
Stepp-, Flanell-, Kamelhaardecken, lieberm iirje, Laufteppiche in 
der Teppichschwemme Philipp  Haas. & Söhne, Wien, 1., Ecke 
Schulerstratze Grünangergasse.

* Achtet aus die Verkehrszeichen! E s  ist sehr erfreulich, daß die 
Automobil-Verbände neuerdings nicht nur Verkehrszeichen an ­
bringen. die den Autofähre; vor Gefahren bewahren sollen, son­
dern auch solche, die zum Schütz der Fußgänger etc. dienen Hier­
her gebort das Zeichen „Schule". Wie notwendig gerade auch 
dieses Verkehrszeichens'ist, zeigt ein ergötzlicher Vorfall, der sich 
unlängst ereignete. Die Schule einer Provinzstadt liegt an einer 
sehr frequentierten Durchgangsstratze. Plötzlich entsteht eine 
Stockung des Verkehres. Links und rechts der Schule bildet sich 
eine Kette hupender Autos, die mit ratternden Motoren der 
Weiterfahrt harren. Die Siratze aber ist gesperrt durch eine 
Schar sich balgender Jungen, die einander immer wieder von 
einer Stelle wegstoßen, um selbst rasch etwas vom Boden aufzu­
raffen. Endlich schien nichts mehr zum Aufraffen da zu sei», 
denn keuchend und lachend gaben die Bengels die S trage frei. 
Und der G rund? Einer der Junge  ns hätte von zu Hause eine

unterbrochen, mit urwüchsigem Humor den In h a lt  der 
Schlagworte wie Liberalismus, Marxismus, Pazifismus 
usw. Stürmische Heiterkeit gzielten seine, mit feiner 
Ironie  vorgebrachten Ausführungen über die „west- 
östliche" Demokratie. M it der geschulten Art des erfah­
renen Juristen sprach er kurz aber treffend über Presse-, 
Juden- und Rassenfrage, behandelte wichtige wirtschasts- 
unb sozialpolitische Fragen und kam dann auf das na­
tionalsozialistische Programm zu sprechen. Besonders 
das Kapitel: Währungsfrage, Brechung der Zinsknecht­
schaft, eine der Hauptforderungen des Nationalsozialis­
mus, behandelte Dr. W. R i e h l  gewandt und klar 
verständlich, obwohl gerade dieses Thema an das Denk­
vermögen des einfachen M annes höhere Anforderungen 
stellt. Ehrlicher, sich immer wiederholender Beifall be­
lohnte Dr. W. R  i e h l für den ersten Teil seiner Rede. 
Nach Ablauf der Pause ging Dr. R i e h l  auf das zweite 
Thema über und besprach die Grundlagen seines E in­
spruches bei der Hauptwahlbehörde und seine Klage an 
den Verfassungsgerichtshof wegen der ungerechten und 
verfassungswidrigen W ahlordnung". Zum Schluffe 
kam Dr. R i e h l  noch auf die wahren Verhältnisse im 
österreichischen Bundesheer zu sprechen und skizzierte uns 
das Bild Vaugoins, der für sich weniger Verdienste um 
das österreichische Bundesheer, dafür aber mehr für den 
christlichsozialen „Heeresbund" in Anspruch nehmen 
kann. Dr. R i e h l  begründete auch ausführlich seine 
Forderung betreffs Ergänzung unseres Heeres auf den 
Stand von 30.000 M ann, der uns von den „Sieger“- 
mächten „großmütig" zugebilligt wurde. Ein Sturm  der 
Begeisterung und Zustimmung dankte Dr. R i e h l  für 
seine glänzenden Ausführungen. Das Deutschlandlied 
beschloß die Versammlung, die so recht zeigte,^daß wir 
immer mehr an Boden gewinnen, daß unsere Idee feste 
Wurzel gefaßt.


